Donuerſtag den 9. Oktober 1856. 


237. 


DE 


Berlin, 8. Oktbr. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
5 Dem bisherigen Vice⸗Präſidenten beim Obertribunal, Wirklichen Ge: 
5 15 Ober⸗Juſtizrath Dr. Buſſe, den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe 
119 Eichenlaub, dem Kaiſerl. ruſſiſchen Wirklichen Staatsrath Ph ilof ophoff 
im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, dem K. baher'ſchen Ober: 
ſten und Adjutanten des Prinzen Karl von Bayern K. H., Stephan, und 
dem Oberſten g. D. bon 9 Eſtocg auf Schloß Loslau, im Kreiſe Aybnick, 
den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe, dem Rechnungsrath Moeller bei 
der Regierung zu Stralfund und dem Kanzleirath a. O. akobſon zu 
Worſchau den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem K. 
baherſchen Hauptmann und Adjutanten des Prinzen Karl bon Bayern K. H., 
Freiherrn von Freyberg, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, dein 
praktischen Arzt Dr. Edu ard Jaeger zu Wien, dem Oberförſter a. D. 
Ei Alemann zu Wittenberg und dem Kaufmann und Stadtälteften 
Au guſt Gottfried Schmitt zu Friedland, im Kreiſe Waldenburg, den 
Rothen Adler⸗Orden bierter Klaſſe, ſo wie dem Schullehrer und Organiſten 
Valentin Zaruba zu Slawikau, im Kreiſe Ratibor, und dem Schulleh⸗ 
rer Ho zu Altenbeuthen, im Kreiſe Ziegenrück, das Allgemeine Ehrenzeichen 
zu verleihen; ferner den Gerichtsaſſeſſor bon Loſſow in Poſen zum Gar⸗ 
nifonaubiteur daſelbſt zu ernennen. ; dat 

Der bisherige Privatdocent Dr. Muther in Halle ift zum außerordent⸗ 
lichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der K Univerſttät zu Königsberg; 
fo. wie der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Pauls zum Kreisphnfitus des Kreiſes 
Montjoie; und der Thierarzt erſter Klaſſe, Aug uſt Heinrich Theodor 
Jarmer, zum Kreis⸗Thierarzt für den Rügener Kreis, Regierungsbezirk 
Stralſund, ernannt worden. a Re 

Abgereiſt: Der Fürſt von Pleß, nach Fuͤrſtenſtein; Se. Exc. der 
Wirkliche Geheime Rath Freiherr von Arnim, nach Bonn. rn 90 


Nr. 237 des St. Anz. s enthält Seitens des K. Miniſteriums für 905. mul 
In dem Berichte vom 19. b. M. . 2 5 5 [> 
Angelegenheit; Gerüchte; der Miniſterpräſident.] In Erman⸗ 


del, Gewerbe und öffentliche Arbeiten einen Beſcheid vom 5. Oktbr. 1 
betr, die Geldzeichen im Handelsberkehr: 8 
hat die Handelskammer die Anſicht zu begründen verſucht, daß die Verlegen⸗ 


heiten, welche in neuerer Zeit an dem Geldmarkt herborgetreten find, zum 
gingen! Theil durch den Mangel an kleineren Papiergeldabſchnitten herborge⸗ 
rufen ſeien, welcher durch die Ausſchließung fremder Geldzeichen und durch 


die von der preußiſchen Bank übernommene Einziehung der preußiſchen Kaſ⸗ 


ſenanweiſungen herbeigeführt worden ſei. Es werden hieran Anträge ge⸗ 


knüpft, welche eine Vermehrung der für den kleineren Verkehr geeigneten 


Umlaufsmittel zum Zwecke haben. Ohne hier auf eine Erörterung der nicht 


zu begründenden thakſächlichen Unterſtellungen einzugehen, mache ich der Han⸗ 


delskammer bemerklich, daß in der Vermehrung don Geldzeichen, welche in 
täglichem Verkehre das ſelten gewordene Silbergeld zu bertreten geeignet 
wäre, nicht füglich ein wirkſames Mittel erkannt werden kann, diejenigen 
Stockungen des Verkehrs mit Kapitalien zu beſeitigen oder auch nur zu er⸗ 
leichtern, welche ihre vorzüglichſte Veranlaſſung in einer übertriebenen Aus⸗ 
dehnung von Spekulationen aller Art gehabt haben. i 
Berlin, den 6, Oktober 1856. 
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentl. Arbeiten: von der Heydt. 
An die Handelskammer zu N. f g 


Poſen, 8. Oktbr. [Der Provinziallandtag.] Das Aller- 
höchſte Propoſitionsdekret vom 30. v. M. lautet: „Wir Friedrich Wil⸗ 
helm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ac. ac. entbieten Unſeten 


zum Provinziallandtage einberufenen Ständen des Großherzogthums 


Poſen Unſern landes väterlichen Gruß und laſſen ihnen folgende Propo⸗ 
ſitionen zur Berathung und Erledigung zugehen: 1) In Gemäßheit des 
F. 24 des Geſetzes vom 1. Mai 1851 haben Unſere getreuen Stände 
Mitglieder und Stellvertreter zu den der Provinz angehörigen Bezirks⸗ 
kommiſſtonen für die klaſſtfizirte Einkommenſteuer neu zu wählen. Hin⸗ 
ſichtlich der Zahl der für die einzelnen Bezirkskommiſſionen zu wählenden 
Mitglieder und Stellvertreter, ſo wie hinſichtlich der übrigen bei den Wah⸗ 


len zu beachtenden Momente bewendet es lediglich bei den Vorſchriften, 


nach welchen die Diesfälligen Wahlen bereits früher ſtattgefunden haben, 
und werden Unſeren getreuen Ständen die Nachweiſungen der einkommen⸗ 
ſteuerpflichtigen Einwohner der einzelnen Bezirke durch Unſern Kommiſ⸗ 
ſarius mitgetheilt werden. 2) Imgleichen haben Unſere getreuen Stände 
mit Rückſicht auf die denſelben durch §§. 5 und 47 des Geſetzes vom 


2. März 1850 in den Angelegenheiten der Rentenbank zugewieſene Mit⸗ 


wirkung und Kontrole nach den näheren Mittheilungen, welche Unſer Kom⸗ 
miffatius machen wird, die Wahl von Abgeordneten und Stellvertretern 
vorzunehmen. 3) Wir laſſen Unſeren getreuen Ständen den Entwurf 
eines Geſetzes, betreffend die Vereinfachung des Taxverfahrens für klei⸗ 
nere Landgüter in den Landestheilen, in denen die Allgemeine Gerichts⸗ 
ordnung Gültigkeit hat, nebſt Motiven zugehen und wollen ihre gutacht⸗ 
liche Aeußerung daruͤber erwarten. 4) Da ſich das Bedürfniß der Regu⸗ 
lirung des Abdeckereiweſens gezeigt hat, haben Wir den Entwurf eines 
dahin zielenden Geſetzes ausarbeiten laſſen, über welchen Wir die gt 
achtliche Aeußerung Unſerer getreuen Stände vernehmen wollen. In Be⸗ 
treff der laufenden ſtändiſchen Verwaltung wird Unſer Kommiſſarius die 


nöthigen Mittheilungen an Unſere getreuen Stände machen. Die Dauer 


des Provinziallandtages haben Wir auf drei Wochen beſtimmt. Wir blei⸗ 
ben Unſeren getreuen Ständen in Gnaden gewogen. Gegeben Karlsruhe, 
den 30. September 1856. (gez.) Friedrich Wilhelm. (gegengez.) 
v. Manteuffel. 


tage des Großherzogthums Poſen verſammelten Stände.“ 


Paris, Dienſtag, 7. Oftbr., Morgens: Der heu⸗ 


tige „Moniteur/ enthält einen Bericht des Finanzminiſters 
Magne über die Finanzlage, welcher dieſelbe trotz der ſtatt⸗ 
gehabten Kalamitäten als eine gute ſchildert. Der Bericht, 


rechtfertigt die Maaßnahmen der Banb und ſtellt die Kriſts 


l. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. Graf Walderſee. Für den Miniſter für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten: v. Manteuffel. An die zum Provinzialland⸗ 


Tolegrappilche Depeſchen der Bofener Zeitung, 


als eine vorübergehende dar, veranlaßt durch Ueberhäufung 


mit Werthpapieren. Frankreich habe ſeit 1850 achthundert 


Millionen Francs baaren Geldes mehr erhalten, als es 
ausgeführt habe. Der Bericht ſagt ferner, daß die letzte 
Anleihe zur Deckung der Kriegskoſten ausreichen werde, daß 


die Einnahmen zunähmen und die Abgaben gut eingingen. 


Die Baſis des Budgets vom Jahre 1858 werde auf den ge⸗ 
wöhnlichen Elementen beruhen. — Der Kaiſer wird Mitt⸗ 
woch die Garde Revue paſſiren laſſen. — Geſtern Abend 
wurde die 3prozentige auf dem Boulevard zu 66 gehandelt. 


Bern, Dienſtag, 7. Oktbr. Die Agitation für die 
waadtländiſche Eiſenbahn iſt im Wachſen. Zu Morges 
(Morſee) ſind 600 Volksabgeordnete verfammelt, welche 
die Volksſouveränetät in Gefahr erklärten, und ein Cen⸗ 
tralkomits niedergeſetzt haben. Dieſelben haben eine Adreſſe 
an die waadtländiſchen Behörden, und an das ſchweizer 
Volk beſchloſſen. 9 Maaslud (hun salsjeictikä 
(Eingeg. 8. Oktober, 9 Uhr Vormittags.) 


te mid a c n DAL doe lag n n 
Preußen. AD Berlin, 7. Oktober. [Die Neuenburger 


gelung thatſächlicher Neuigkeiten, tauchen allerlei Gerüchte auf, welche 


zwar alle Kombinationen des Möglichen und Waheſcheinlichen erſchöpfen, 


aber kaum irgendwie den Schleier Lüften, welcher die Berathungen der 
Kabinette verhüllt. Die Neuenburger Frage, als die den deulſchen Inler⸗ 
eſſen am Nächſten liegende, wird vorzugsweiſe von den Konjekturalpoliti⸗ 
kern als dankbarer Stoff benutzt. Hier. heißk es, Preußen werde feine 
Anſprüche vor dem erneuten Areopag der Pariſer Konferenzen geltend wa⸗ 
chen; Dort verſicherk man, der deutſche Bundestag werde durch ein ent⸗ 
ſcheidendes Votum eine Löſung der Frage herbeiführen; endlich tritt auch 
die Behauptung auf, daß Preußen der Schweizer Eidgenoſſenſchaft bereits 
ein Ultimatum geſtellt, und im Falle der Verwerfung deſſelben mit der 


militäriſchen Beſetzung Neuenburgs gedroht habe. Wenn man mit eini⸗ 


gem Grunde annehmen darf, daß die beiden erſten Angaben ſich wenig⸗ 
ſtens auf der Fährte des Richtigen befinden, fo ſchweift dagegen das letz⸗ 
tere Gerücht ganz außerhalb der Sphäre der Beſonnenheit und Mäßigung, 
welche die Politik unſerer Regierung niemals verleugnet hat. Preußen 
will fein Recht wahren; dies liegt ſchon in den wiederholten Proleſtationen 
ausgeſprochen, welche es an die Eidgenoſſenſchaft gerichtet, und ſämmtli⸗ 
chen Käbinetten Europa's mitgetheilt hat. Allein es will die Angelegen- 
heit nicht vom Standpunkte einſeitiger Intereſſen behandeln, und nicht 
ohne Aückſicht auf die allgemeine Lage Europa’s zur Entſcheidung brin⸗ 
gen. Darum hat es Anlaß zu dem Protokol vom Jahre 1852 gegeben, 
welches feinen Rechts anſprüchen die Mitwirkung der Großmächle ſichert. 
Wenn aber dadurch die Neuenburger Frage zu einer europäischen Ange⸗ 
legenheit erhoben worden ift, fo kann Preußen, ohne ſeiner bisherigen 
Politik untreu zu werden, nicht eher entſcheidende Schritte thun, als bis 
auch das letzte friedliche Mittel: die diplomatiſche Intervention der Groß⸗ 
mächte, verſucht iſt. Da für zeine gemeinſame Berathung der Großmächte 
die bevorſtehende Wiedereröffnung des Pariſer Kongreſſes die bequemſte 
Gelegenheit bietet, ſo nimmt man in politiſchen Kreiſen mit großer Be⸗ 
ſtimmtheit an, daß dort über die Sireitfrage, ſoweit ſie vor das Forum 
Europa's gehört, ein entſcheidender Beſchluß gefaßt werden wird? 
Viele Stimmen bringen auch die Reiſe des Königs nach Süddeutſch⸗ 


land mit den Vorbereitungen zur Löſung der Neuenburger Frage in Zu⸗ 


ſammenhang, ſei es, daß man dabei den Durchmarſch preuß. Truppen 


nach der Schweiz im Auge habe, oder auf eine an den Bundestag zu 


richtende Vorlage über die Neuenburger Angelegenheit hindeute. Jeden⸗ 
falls ſteht feſt, daß die Reiſe des Königs ſchon beabſichtigt war, ehe 
noch an die royaliſtiſche Bewegung gedacht werden konnte. Dies ſchließt 
jedoch nicht aus, daß die Beſprechungen der Fürſten und Staatsmänner, 
welche jetzt im Süden zuſammentreffen, auch die brennenden Fragen der 
politiſchen Situation zum Gegenſtande nehmen. Auch liegt es nicht gußer 
der Möglichkeit, daß Preußen ein Votum des Bundestages veranlaßt, 


um ſeinen Anſprüchen nach allen Seiten hin noch größeres Gewicht zu 
verleihen. — Heute wird hier verſichert, daß der Miniſterpräſident ſchon 


vor Sr. Maj. dem Könige München verlaſſen und aller Wahrſcheinlichkeit 
nach morgen oder übermorgen in Berlin eintreffen wird. nge 

„Berlin, 7. Oktbr. [Vom Hofe; Verſchiedenes.] Ihre 
Majeſtäten werden, wie gleich bei der Abreife beſtimmt war, am Sonn⸗ 
abend Nachmittag von München auf Schloß Sansſouei eintreffen. Der 
Miniſterpräſident v. Manteuffel, welcher den Allerhöchſten Perſonen dort⸗ 


bin gefolgt iſt, hat ſeine Rückkehr von dort bereits auf morgen angemel⸗ 
| det (J. oben). Die Prinzeſſin Friedrich von Heſſen⸗Kaſſel iſt heute Rach⸗ 


f. 


mittag auf der Hamburger Bahn von Kopenhagen hier eingetroffen, fuhr 


gräfin von Heſſen machte heute Vormittag eine Spazierfahrt durch den 
Thiergarten; im Begriff, nach Schloß Monbijou zurückzufahren, brach in 
der Nähe des Zeughauſes an ihrem Wagen eine Achſe, doch hatte dieſer 
Unfall keine weiteren Folgen. — Der Oberbürgermeiſter Brandt aus 


aber gleich darauf mit ihrer Schweſter, der Landgräfin von Heſſen⸗Phi⸗ 
ippsthal, nach Potsdam, wo fie von den erlauchten Eltern bei ihrer An. 
kunſt empfangen und nach Schloß Glienicke geleitet wurde. Die Land⸗ 


Brandenburg, welcher ſich in Breslau eines überaus huldvollen Empfan⸗ 
ges Seitens der Kaiſerin Mutter zu erfreuen hatte, iſt von dort hier an⸗ 
gekommen, machte heute vielen hochſtehenden Perſonen, ſtädtiſchen Beam⸗ 
ten ze. ſeine Beſuche und will morgen nach Brandenburg zurückkehren. — 
Der General v. Dankbahr wird während ſeines achttägigen Urlaubes in 
Berlin verweilen und alsdann wieder auf ſeinen Poſten zurückkehren. — 
Die hieſigen Zeitungen melden heute bereits, doch unter Reſerve, daß der 
Vicepräſident Seiffart vom Disziplinarhofe zur Entlaſſung aus dem 
Staatsdienſt ohne Penſton verurtheilt worden ſei. Seine Vertheidigung 


hatte der Juſtizrath Geppert übernommen. Die Anklage lautete auf Mit⸗ 


wiſſenſchaft um den Depeſchendiebſtahl bei dem General v. Gerlach und 
dem Kabinetsrath Niebuhr. Man glaubt nicht, daß der Präſident an das 
Staatsminiſterium appelliren, wohl aber, daß er ſein Mandat als Ab⸗ 
geordneter niederlegen werde. Jetzt iſt man auf den Ausgang des Lin⸗ 
denberg'ſchen Prozeſſes geſpannt, in welchem bereits in nächſter Woche zu 
Potsdam ein neuer Termin angeſetzt iſt. Man will noch nicht recht daran 
glauben, daß der General v. Gerlach als Zeuge erſcheinen werde. — 
Von dem Kaiſer Napoleon erzählt man ſich hier, im Gegenſatze zu offi⸗ 
ziellen und offtziöſen Pariſer Nachrichten, daß er ſehr leidend geweſen ſei 
und an heftigen Magenkrämpfen gelitten habe. e 


elProvinzial⸗Landtage.] Am 5. d. wurde der Provin⸗ 
ziallandtag für die Provinz Schleſien in Breslau, für die Provinz Weſt⸗ 
phalen in Münſter und für die Provinz Preußen in Königsberg eröffnet. 

— [Das Deputatholz.] Häufig ſchon iſt darüber an verſchie⸗ 
denen Orten geklagt, daß Schullehrer auf dem Lande das ihnen gelie⸗ 
ferte Deputat⸗Brennholz verkaufen, welches ſowohl zu ihrem eigenen Ge⸗ 
brauch als zur Beheizung des Schullokals beſtimmt iſt. Oft kommen 
die Lehrer dann nachher in die Lage, das Schulzimmer nicht heizen zu 
können. Im Memeler Kreiſe hat dieſer Mißbrauch ſo um ſich gegriffen, 


daß der Landralh an die Ortsvorſtände die. Aufforderung ergehen ließ, 
die betreffenden Lehrer namhaft zu machen. Te 


[Für Apotheker,]. Den ſämmilichen, hiefigen Apothekern 


iſt durch eine Cirkularverfügung des k. Polizeipräſidiums aufgegeben wor⸗ 


den, die ſonſt auf Grund eines Rezeptes ohne Weiteres auf Verlangen, 
repetirte Arzenei Morphium aceticum pon jetzt ab nicht mehr anders ver⸗ 
abfolgen zu laſſen, als wenn die jedes malige Verabfolgung auf dem be⸗ 


treffenden Rezepte von dem Arzte aufs Neue vorgeſchrieben iſt. Da die 


Aerzte von dieſer Verfügung ſeither noch keine Kenntniß hatten, ſo hat 
die Maaßregel oft zu Weiterungen der Apotheker mit dem Publikum ge⸗ 
führt, welchen durch eine Rückſichtnahme der Aerzte auf jene Verfügung 
fortan vorgebeugt werden kann. 1 

— [Das Seerecht.] In Bezug auf die am 16. April 1856 
zu Paris unterzeichnete Erklärung in Betreff der Regelung verſchiedener 
Punkle des Seerechts haben nunmehr bereits 46 Staaten Europa’s ih⸗ 
ren Beitritt verwirklicht. Der Beitrittserklärung der noch fehlenden 
Staaten wird entgegengeſehen. Die in Rede ſtehende Erklärung beſteht 
bekanntlich aus folgenden vier Punkten: 1) Das Kaperunweſen iſt ab- 
geſchafft; 2) die neutrale Flagge ſchützt die feindliche Waare, Kriegskon⸗ 
trebande ausgenommen; 3) die neutrale Waare, Kriegskontrebande aus⸗ 


genommen, kann unter feindlicher Flagge nicht mit Beſchlag belegt wer⸗ 


den; 4) um obligatoriſch zu ſein, muß der Blokadezuſtand wirklich vor⸗ 
handen ſein, d. h. von einer Schiffszahl aufrecht erhakten werden, welche 
genügt, um den Verkehr mit der feindlichen Küfte wirklich abzuſperren. 
Dieſen wichtigen Grundſätzen, welche bekanntlich auf ausdrückliches Er⸗ 


klären aller beigetretenen Staaten ein untrennbares Ganzes bilden und 


nur in ihrer Geſammiheit und ohne jeden Vorbehalt angenommen 
werden können, hat ſich gegenwärtig beinahe ganz Europa angeſchloſſen, 
da nur noch wenige Staaten mit ihrer Beitrittserklärung im Rückſtande 


‚| find: (Schl. 3.) 


— [Obertribunalsentſcheidungen.] Der $. 218 des Straf⸗ 
geſetzbuchs faßt bei einem Diebſtahl den Umſtand als erſchwerend auf, 
wenn derſelbe zur Nachtzeit begangen iſt. In dem Geſetz wird nicht aus⸗ 
geführt, welcher Zeitabſchnitt unter Nachtzeit verſtanden werde, und es 
find; verſchiedentlich darüber Zweifel entſtanden. So wurde z. B. vor 
einiger Zeit in einem Reſtaurationslokal zwiſchen zwei und drei Uhr Mor⸗ 
gens ein Diebſtahl verübt. Das Lokal war jedoch noch erhellt und von 
Gäſten beſetzt, und deshalb erkannte der erſte Richter dahin, daß der 
Diebſtahl nicht zur Nachtzeit begangen ſei, weil er die „Nachtzeit“ mit 
dem Eintritt der nächtlichen Ruhe als identiſch annahm. Auf die Be⸗ 
ſchwerde der Stgatsanwaltſchaft wurde jedoch das Urtheil durch das 
Obertribunal vernichtet und ausgeführt, daß die Nachtzeit im geſetzlichen 
Sinne ſich nicht nach einem ſpeziellen Lokal und beſonderen Umſtänden 
richten könne, ſondern daß für Beſtimmung des Begriffs derſelben nur die 


Gewohnheit des Ortes maaßgebend ſei. — Ein Erkenntniß des Obertri⸗ 


bunals beſtimmt, daß Auskultatoren ſelbſt dann, wenn ſie einem Angeklagten 
vom Gericht als Vertheidiger zugeordnet worden, zur Legaliſirung von 
Schriften, durch welche die Nichtigkeitsbeſchwerde angemeldet oder gerecht⸗ 
fertigt werden ſoll, nicht qualiſtzirt find, und daß eine ſolche Schrift auch 
dadurch keine Gültigkeit erlangt, wenn der Angeklagte ſie ſpäter zum 
Protokoll anerkennt. — Bekanntlich bedarf es zur Gültigkeit eines Dar⸗ 
lehens, welches ein Subalternofftzier kontrahirt, der Einwilligung des 
Regimentskommandeurs. Ermangelt dieſelbe, fo iſt der Darlehnsvertrag 
null und nichtig, und das gegebene Darlehn fällt zur Strafe der Invali⸗ 
denkaſſe anheim. Eine ſehr beſtrittene Frage aber war es bisher, ob eine 
für eine ſolche Schuld geleiftete Bürgſchaft auch rechts verbindlich und der 
Darlehnsgeber alſo berechtigt ſei, die von dem Subalternoffizier verſchrie⸗ 
bene, nicht einklagbare Summe von dem Bürgen zu fordern. In einem 
vom Obertribunal gefaßten Plenarbeſchluſſe iſt, wie der „Publ.“ erfährt, 
dieſe Frage bejaht worden, und zwar dahin, daß ſich der Gläubiger am 


Verfalltage des Darlehns, fo wie alfo auch wegen der ſtipulirten Zinſen, 
ſofort an den Bürgen halten könne. 
[Die Wuchergeſetze.] Faſt ſämmtliche Handelskammern 
haben ſich nunmehr für die unbedingte Aufhebung der Wuchergeſetze aus⸗ 
geſprochen. Namentlich iſt in dem Gutachten derſelben darauf hingewie⸗ 
ſen, daß die Wuchergeſetze den kleinen Geſchäftsmann und Handwerker 
zwingen, ſich durch Unterhändler Geld zu verſchaffen, da die Geldverleiher 
ſelbſt nicht hervortreten wollen, um ſich der Beſtrafung nicht auszusetzen. 
— [Brofeffor Weiß f.] Am vorigen Sonnabend iſt hier die 
betrübende Nachricht von dem am Mittwoch den 1. d. nach mehrwöchent⸗ 
lichem ſchmerzensvollen Krankenlager, im 77. Lebensjahre zu Eger in 
Böhmen erfolgten Tode des k. Geheimen Bergraths, ordentlichen Profeſ⸗ 
ſors der Mineralogie an der hieſigen Univerfität und am Bergwerksinſti⸗ 
tut, ſo wie zugleich Direktors des k. Mineralienkabinets, C. S. Weiß, 
eingegangen. Die Univerſität verliert an dem Verſtorbenen einen ihrer 


älteften und verdienteſten Lehrer, der Staat einen feiner: treueſten, in allen. | 


Verhältniſſen bewährteſten Bürger und die Wiſſenſchaft einen Mann, der 
ſich in der langen Dauer ſeines Wirkens der höchſten Achtung ſeiner Zeit⸗ 
genoſſen weit über die Grenzen Deutſchlands hinaus ununterbrochen zu 
erfreuen gehabt hatte. f ö — 
Breslau, 6, Oktober. [Die verzögerte Eröffnung der 
Po ſe ner Bahnz eine falſche Selbſtanklage,] Wie Sie bereits 
gemeldet haben, wird die Eröffnung der Breslau⸗Poſener Bahn nicht, 
wie zuerſt feſtgeſetzt war, an dem Geburtstage Sr. Maj. des Königs 


der Artillerie - Direktor der Bundesfeſtung, der k. k. öſtreichiſche Oberſt⸗ 
lieutenant v. Kunert, durch einen Piſtolenſchuß das Leben genommen. 


ftakfinden, ſondern erſt gegen Ende dieſes Monats. Zu dieſer Verlegung 
hat, dem Vernehmen, nach namentlich der Umſtand Anlaß gegeben, daß 
bei der ſtattgehabten Reviſton einige Brückenbauten zwiſchen Trachenberg 
und Rgwicz ſich nicht genügend, namentlich nicht genügend breit erwieſen 
haben.“ Dieſelben werden nun gegenwärtig mit Anwendung zahlreicher 
Arbeitskräfte in der dem Bedürfniß entſprechenden Weiſe erweitert. Die 
Telegraphenleitung wird noch an verſchiedenen Punkten vervollſtändigt, iſt 
aber bekanntlich bereits ſeit dem 1. d. M. ſo weit hergerichtet, daß die 
Linie der Benutzung des Publikums freiſteht. Bereits am erſten Tage 
wurde eine nicht unbedeutende Anzahl Privatdepeſchen befördert, und hat 
der Verkehr ſeitdem an Lebhaftigkeit nicht verloren. — Bei dem Kreisge⸗ 
richt zu Neiße kamoin den legten Tagen ein tragikomiſcher Fall vor. Ein 
Mann, der ſeither in dem beſten Rufe geſtanden und als thätig und ar⸗ 
beitſam bekannt war, erſcheint vor Gericht und erklärt, ſein Gewiſſen laſſe 
ihm wegen eines von ihm begangenen Verbrechens keine Ruhe; er habe 
nämlich einen Mord begangen, über den er dann noch nähere Details in 
reuevollſter Weiſe eingeſteht. Die natürliche Folge war, daß er ſofort 
verhaftet und in eine Zelle des Gefängniſſes gebracht wurde. Alsbald 
wurden dann auth die nöthigen Ermittelungen zur Aufklärung der vers 
brecheriſchen That angeordnet; dieſelben halten jedoch kein Reſultat, im 
Gegentheil, es ſtellte ſich bald genug unzweifelhaft heraus, daß das Ver⸗ 
brechen in Wahrheit gar nicht ftattgefumden Als man dem Inhaftirten 
dies mittheilte, geſtand er denn auch ein, daß er jene Selbſtanſchuldigung 
nur erdacht und zwar, weil — er ein ſo böſes Weib habe, daß ihm das 
Leben mit ihr unerträglich ſei; daher feisen, auf den Gedanken gekommen, 
hinter den ſchützenden Gefängnißmauern Ruhe vor derſelben zu ſuchen. 
Königsberg, 5. Okt. [Regterungskommiſſarius für 
Kommunalangelegenheiten.] Die Regierung zu Danzig hat von 
einer züſtehenden, indeß ſelten in Ausführung kommenden Befugniß Ge⸗ 
brauch gemacht und in der Perſon des Regierungsraths v. Schröter 
einen ſtändigen Kommiſſarius für die Kommunakangelegenheiten der 
Stadt Danzig ernannt; derſelbe hat auf dem Rathhaufe ein eigenes Bu⸗ 
reaulerhalten und iſt den Magiſtratsbeamten durch den Oberbürgermei⸗ 
ſter vorgeſtellt worden. Die jüngſten Vorfälle innerhalb der Kommunal⸗ 
Verwaltung dürften wohl nicht ohne Einfluß auf dieſe Enkſcheidung der 
Regierung geblieben ſein. (K. Z.) ö 
Heſtreich. Wien, 4. Oktober. [Die Börſe und Neapel. 

Geſtern Nachmittags berichtete eine telegraphiſche Depeſche aus Paris, 
daß die Rente um 2 pCt. in die Höhe gegangen, die neapolitaniſche Frage 
gelöſt ſei und die Bank beſchloſſen habe, ihre Zahlungen in Silber zu 
leisten, Was Neapel betrifft, ſo wird die Beftätigung der Nachricht ab⸗ 
zuwarten ſein. Eine ſo günſtige und ſchnelle Erledigung ſtand bisher 
nicht in Ausſicht. Vielleicht hat der General von Martini doch den Kö⸗ 
nig überzeugt, und die viel beſprochene Reform erlangt; geſtern jedoch, 
wurde in der diplomatiſchen Welt eine ſo gute Nachricht nicht erwartet, 
Man ſprach nur von den Differenzen zwiſchen England und Frankreich 
in, Betreff der Abſendung der Flotte, und ſchrieb die Zögerung der Ver⸗ 
ſchiedenarligkeit der Anficht, zu, welche man in Betreff der Folgen dieſer 
Maaßregel hegte. Sir Hamilton Seymour erwartete einen Kourier mit 
Depeſchen aus London. Baron Bourqueney ſchien für einen Aufſchub 
der kriegeriſchen Demonſtration zu ſein. Es iſt gewiß, daß ‚General 
von Martini den Auftrag halte, den König zu bitten, derſelbe möge aus 
dieſer Verwickelung auf gütlichem Wege durch eine Aenderung des Sy⸗ 
ſtems heraustreten. Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem Geſandten auch⸗ 
einen eigenhändigen in dieſem Sinne geſchriebenen Brief mitgegeben, und 
in Gratz der Herzogin pon Berry die freundſchaftlichſten Gefühle für den 
König Ferdinand offenbart. (Cz.) 

Hannover. St.. Andreasberg, 3. Oktober. [Unglücks⸗ 
fall,]! Neulich ereignete ſich hier ein beklagenswerther Vorfall. Ein 
hieſiger Bergmann hakte mehrere Pfunde Pulver in einer Flaſche an der 
Wand ſeiner Wohnſtube hängen. Der Vater geht an die Arbeit, die 
Mutter auf das Feld, und beide laſſen ihre zwei jüngſten Kinder (zwei 
Knaben von 7 und 3 Jahren) allein im Hauſe zurück. Dieſe müſſen ſich 
beim Spielen des Pulvers bemächtigt und es in die Nähe des Feuers 
gebracht haben, denn um 12 Uhr Mittags erfolgte eine heftige Exploſion. 
Die eine Wand des Hauſes war durchgeſchlagen, der Ofen zertrümmert 
und die Fenſter zerbrochen. Den ſchrecklichſten Anblick gewähtten die ſich⸗ 
am Boden krümmenden, in vollen Flammen ſtehenden Kinder. Der 
ſchnell herbeigerufene Arzt vermochte nur wenig zu helfen; das eine Kind 
ſtatb nach achtſtündiger Qual. Auch bei dem andern Kinde wird das 
Aufkommen bezweifelt. 1 fl 

Sachſen, Dresden, 5. Oktober. [Die Kaiferin Mutter 
von Rußland.] Geſtern Abend gegen 10 Uhr traf J. Maj. die Kai⸗ 


n 


iht, Jeden offiziellen und geräuſchvollen Em. 
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von Preußen ins neue Muſeum zur Beſichtigung der Gemäldegalerie 
Unterdeſſen kamen JJ. MM. der König und die Königin von Pillnitz 
herein, um die Kaiſerin Mutter zu einem kurzen Beſuche des königl. 
Schloſſes abzuholen. Von hier begab ſich die Kaiferin wieder nach dem 
Geſandtſchaftshotel. Nach eingenommenem Dejeuner, bei welchem 33. 
KK. HH. der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin zugegen waren, 
erfolgte die Abreiſe von hier. JJ. MM. der König und die Königin 
verabſchiedeten ſich am Bahnhofe von der hohen Frau; das Reiſeziel iſt 
für heute Hof; von dort gedenkt ſie morgen bis Augsburg zu reiſen, 
woſelbſt auch JJ. MM. der König und die Königin von Preußen er- 
wartet werden. Im Gefolge Ihrer Maj. befinden ſich die Gräfin Tieſen⸗ 
haufen, Baroneſſe Pilar v. Pilchai, Baroneſſe Friederichs und Gräfin 
Gudowiſch, Hofmarſchall Baron v. Meyendorff, Generaladjutant Graf 
Apraxin, Graf Schuwaloff, der Leibarzt Dr. Karel und Staatsrath 
Rei. (N. P. Z.) 


Württemberg. ulm, 2 Oktober. [Selbſtör di]! Am 
29. vorigen Monats, früh 9, uhr, hat ſich auf ſeinemm Zimmer 


Alles zerbricht ſich den Kopf über die Motive zu dieſem unſeligen 
Eniſchluß. Der Verſtorbene, ſo hört man, ſollte in Kurzem zum Oberſt 
befördert werden, und von hier nach Hermannſtadt in Siebenbürgen ab⸗ 
gehen. Er iſt Familienvater. Das iſt, ſeit Ulm eine Feſtung geworden, 
num ſchon der dritte Fall, in welchem ſich hohe Offiziere durch Selbfteni- 


leibung das Leben genommen haben. 


Anhalt. Deſſau, 4. Oktober. [&efammtverfaffung; 
Gas anſtakt.] Vorgeſtern, grade am Geburtstage unſers Herzogs, 
hat der Anhalt Bernburger Landtag, gutem Vernehmen nach, die Vor⸗ 
lage in Betreff der anhalt'ſchen Geſammtverfaſſung ganz fo," wie ihn 
der begutachtende Bericht des deshalb niedergeſetzten Ausſchuſſes zur 
Annahme empfohlen, genehmigt. — Am 1. iſt hieſelbſt die von der 
deutſchen Kontinentalgasgeſellſchaft eingerichtete und übernommene Gas⸗ 
beleuchtung eröffnet worden. e y 


Baden. Mannheim, 4. Oktober. [J. K. H. die Prin- 
zeſſin von Preußen! kam vorgeſtern in Ludwigshafen an, und begab 
ſich alsbald in das reizend gelegene Dürkheim, um hier einige Wochen 
zum Gebrauch der Traubenkur zu verweilen. Sie bezieht dort den erſten 
Stock der Wohnung des Partikulier Fritz, und die erſten Rebenbefiker 
machten der hohen Frau ihre Aufivartung mit der angelegenſten Bitte, 
ihr aus ihren Weinbergen die Trauben zur Kur bringen zu dürfen, maß 
Höchſtdieſelbe auch huldvoll anzunehmen geruhte. (Kr. 3.) 


Mecklenburg. Schwerin, 5. Oktober. [Kreditgeſell⸗ 


ſchaft.] Dem Vernehmen nach iſt kürzlich auch in Mecklenburg die 


Gründung einer Kreditgeſellſchaft, und zwar, wie wir hören, mit einem 


Aktienkapital von 10 Mill. Thalern beabſichtigt, die beim Miniſterium 


dazu nachgeſuchte Konzeſſion aber von dieſem verſagt worden 


oh Großbritannien und Irland. öitadt guet 


London, 4. Ottbr. [Die Börfe] Die Sprache der neuelten | 
engliſchen Blätter hat den Puls von Cornhill in einen ruhigeren Gang 


gebracht; die Pariſer Korreſpondenten derſelben geben nur zu, deutlich zu 
verſtehen, daß Louis Napoleon an ein ernſtes Vorgehen gegen Neapel 


ni 


zu befürchten iſt. Auch 


1 27 


Barrenausfuhr ſchien eiwas zu ſchwinden. Der Verlauf der geftrigen, | 
Börſe trug troß des ſchwerfälligen Geſchäfts Zeichen der Geneſung von, || 


der Epidemie: „Flauheil“ an ſich, die jo heftig die feſtländiſchen Börſen 
in den letzten Wochen ergriffen und anſteckend gewirkt hat; nach den 


neueſten Nachrichten zeigt fi), dort auch Beſſerung, und jo iſt bei der 


taufendfältigen Verbindung mit der hieſigen, eine geneſende Wechſelwir⸗ 
kung natürlich. Im Uebrigen iſt auch das Verfahren unſerer Bank von 
dem der Ihrigen dort vollſtändig verſchieden; ihr ‚find die finanziellen 
Operationen der diegfeitigen Häuſer in Bezug auf Gold⸗ oder Silber⸗ 
ausfuhr, Anleihen 2c., ſo ſange ſolche ſtreng in den Formen und Grenzen 
des Geſetzes bleiben, niemals Veranlaſſung zu einer Anſmoſität geweſenz 
das gegenſeitige Verhältniß iſt immer kollegialiſch, man könnte ſagen, 
freundſchaftlich und die großen Banquiers handeln ſelten in großen Un⸗ 


ernehmungen ohne Berathung mit der Banfoireftion, wie umgekehrt 


die Bank von England bei wichtigen Beſchlüſſen, z. B. erſt neulich bei 
der Oiskonto⸗Erhöhung, die angeſehenſten Männer der Cith zu Ralhe 
zieht. (B. B. 3.) b . 
—[Miſſion und Baumwolle.] Disraeli hat auf einem land⸗ 
wirthſchaftl. Feſteſſen in Buckingham geſprochen, aber jedes politiſche Thema‘ 


entſetzlichen Maſſe von Worten einige wenige Gedanken von zweifelhaftem 
Werthe enthielten. Der eine Vortrag drehte ſich darum, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten „aus den Lenden Englands hervorgegangen ſeien,“ eine 
ſtarke poetiſche Lizenz. In dem andern verarbeitete er den Gedanken 
daß die Ausdehnung des engliſchen Handels ein chriſtliches Werk ſei; 
oder, wie er es ausdrückte, daß „in jeder Million, um die der ſengliſche 
Handelsverkehr zunehme, ein moraliſcher und“ ſpirttueller Endzweck des 
Allmächtigen ſich erfuͤlle“ — was man in England allgemein ſagt und 
im Auslande hin und wieder glaubt. Es iſt nicht zu leugnen, daß 
vlele Perſonen in England das Miſſtonsgeſchäft mit uneigennüßigem Elfer 
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t im Entfernteſten denkt und eine Friedensſtörung alſo nicht weiter 
die zweite Sorge der kontinentalen Geldklemme 
laſtete geſtern wieder ſchwer auf den Söhnen Albions und die Angſt vor 
einer zu großen und dem engliſchen Handel gefährlichen Münze und 


ſorgfältig vermieden. Gladſtone hielt in einem Miſſionsverein in Liverpool 
zwei Vorträge, die nach der Weiſe des ſehr ehrenwerthen Gentleman in einer“ 


{ 1 Durch ein kaiſerl. Dekret von 25. Augu 


Mi N t das der un 
gen der in der vorigen Parlamentsſeſſion beſchloſſenen Einrichtung der übr 9 1 15 en ei, Ka N 
| Küſtenwache als Mglroſenreſerve für die Flotte veröffentlicht Der neuen n h oder weniger ſtrengen Schüßzollſyſtems b 


Einrichtung gemäß wird die ganze Küfte des Vereinigten Königreichs in 
11 Diſtrikte, jedes unter dem Kommando eines Seekapitäns, vertheilt, 
und es werden unter die Mannſchaft der Küſtenwache nur Matroſen auf⸗ 
genommen, welche fieben Jahre lang tadellos am Bord von Kriegs- 
ſchiffen gedient haben, nicht über 37 Jahre alt find, und die Verpflich- 
tung übernehmen, erforderlichen Falls ſofort wieder in den Flottendienſt 
einzutreten. Sie erhalten während des Küſtendienſtes den vollen Sold 
von Matroſen erſter Klaſſe. 
a — [Handel; neuſeeländiſche Zuſtände.] Der engliſche 
Handel mit der Weſtkuͤſte von Afrika ſcheint immer größere Verhältniſſe 
anzunehmen. Vom 1. Dezember d. J. an beginnt eine neue regelmäßige 
Dampfſchifffahrtsverbindung zwiſchen Liverpool und den Flüſſen Bonny 
und Old Galabar ins Leben zu treten. An der Spitze des Unternehmens 
ſtehen W. H. Laird und Ko. Die neue direkte Schifffahrtsverbindung 
nach dem mächtig aufblühenden Neuſeeland, welche in Liverpool mit dem 
Stgpellaufen des „Oliver Lang“ gefeiert wurde, haben wir neulich er⸗ 
wähnt. Die neuſeeländiſchen Ureinwohner haben ſich längſt die Men⸗ 
ſchenfreſſerei abgewöhnt, können faſt alle leſen und ſchreiben, find aus⸗ 
gezeichnete Pferdezüchter und Ackerbauer; ja fie haben — nach engliſchen 
Berichten — vf 


ele taufend Morgen Landes, welche ihnen von den euro⸗ 
päifchen Anſiedlern für eine Kleinigkeit abgenommen worden waren „zu 
ſehr ſoliden Preiſen zurückgekauft. 

[die Donaufürſtenthümerfrage.] Einem Leitartikel der 
„Daily News“ entnehmen wir Folgendes: Bevor man zü irgend einer 
berlaßlichen Schlußfolgerung, Beteſfs det Frage übet die Donauer 
ſhüer, ihre Vereinigung, Unabhängigkeit, Entwickelung und Freiheit 
gelangen kann, ift.es nothwendig, ſich über die wirkliche Lage des euro⸗ 
päiſchen Oſtens, die Lage unſerer Allianzen ihm gegenüber, und den 
Forlſchritt, der ſich in dem eben abgeſchloſſenen Traklate erzielen laſſeſ 
bürfte, genate Vorſteuungen zu vetſchaffen. Die hedeutendſte und, neueſte 
Thalſache in dieſen Sphäre ift, daß wir micht länger im wollſtändigen Ein⸗ 
vernehmen mit Frankreich handeln. Die Anſichten und Rathſchläge des 
franzöſiſchen Hofes ſind von den unſrigen verſchieden geworden, und Ruß⸗ 
land hat dieſes benutzt, unn die Ausführung des Pakiſer Friedensvertra⸗ 
ges zu perzögern, vielleicht auch ganz zu hintertreiben, Rußland behaup⸗ 
tet ſeine Anſprüche auf die Schlangeninſel ſowohl, wie auf Bolgrad, und 


Oeſtreich kündigt in dieſer Verwirrung feine Abſicht au, in den Fürſten⸗ 
thümern noch fernerhin Wache halten zu wollen. Während nun Frangös 


ſiſche Noten den Wiener Hof drängen, die Raümüng der Fürſtenhümet 
zu beſchleunigen, ſcheint die engliſche Regierung wegen der weiteren Er⸗ 
eigniſſe Beſorgniß ſchwebend, zu dem Schluſſe gelangt zu 


größere 


vinzen unumgänglich nothwendig, denn wenn Rußland noch fortwäh 
elle deoßenbe Haltung einnimmt und Fratersch nicht nadybkiic fi 
Mißbilligung äußert, dann nimmt die ganze levantiniſche Frage einen 


* 4 x £ KAUFEN: 21 31 14500 
dab natd dus! nog mne War s an ilgüf lin ano 
Paris, 4. Oktbe. G erüchte; Prinz Napoleon; die Mud 
tiſtenz ein öſtreichiſches Fiaskb.] Die Gerüchte politiſcher Akt 


nn das Gerücht ihn, 
ron bezeichnek. Mag ine 


hier in Ausſicht ' ſtehenden“ Konferenzen zu ziehen, d. 
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glaube denn auch feſt daran, daß Die Voritellungen Oeſtreichs dütchdringen, 
werden. Freilich hat das Wiener Kabinet in einer anderen ce 
cht, den e 


Frage mite ſeinen Gründen leben ziemlich entſchieden Fiasko gema 


ht N profeftantiichen, Reli, 
* 
nächtigt worden, dieſe Nachlaſſenſchaft anzunehmen“ Dergleichen Vermächk⸗ 


enk edle fo em; metebrologiſche Stationen] Aus 
den von den verſchiedenen Departementalräthen abgegebenen Gutachten über 


übrigen 
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; r. weniger ausgedehnt U Handelsfreiheit. Dieſe | sist ‚di Mood Bel 1 1 N | mai Jen 0 2 würden noch io IKT andere geiflliche Greellengeir d 

aus Freunden einer ae dn ade 7 789 in N N ET EN At e mamen,. denn es wurden noch ID DIEL ant Neiſtliche Areellenzen und 
5 2 d aber arin einberſtanden, da man die ölle auf Roh⸗ = 701 dun ulshjaiis oo (D & h LIT “ { ; ; 

beiden Kategorien fit Allen müſſe . Brüſſel, 4. Oktober! [Gegen d 10 ea g 0 über 900 Per ſchmauſten. Man hat 


dukte entweder bedeutend herabſetzen oder ſelbſt ganz ab affen müf a N . ſchöfs nicht wenge als 14 geh et e da den rden 
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Si 0 h Holmes auf eine beſtimmte Dauer für gültig und Blumen guszuputzen, And letzten Montag, wurde ſogar dem Pubikum 


Wee“ werde? Das „Idurnal ! a ches Berfah; Er ’ a : „ verſagt, die allein noch wöchentlich vergönnten drei Stunden das vati⸗ 
erklärt weed zg denn ſehe man einen kürzen Termin do Mtrden fi ois ſtadtiſche Schule von Aloſt beziehen. Bei Gelegenheit der beiden biſchöf⸗ baute e U Bee HR in feiner, ganzen 
ani run, then, ent ane a er ärsh ider 


ren für unzuläſſigs er zee PR OT) ie die nöthige 1 1 e e ER er 15 uni Did uk 19 ; l 
Industriellen, welche grade durch diefe Wigaßregel der Indußrie die nötige lichen Hirtenbriefe iſt der alte Dr. Potter“ bon dem man lange nichts ceiten Yuspehnuing fü, das gefiige, ei, auggeſchmbch; wurde. Die 
Pius IX. ſticht bei ſolchen Gelegenheiten ſehr ab gegen die 


ih n. wollten, darüber beklagen; ſei die Periode dagegen eine Hört deine ee Hüntshorsäh dee en N 
fed ige h he fich die Regierung dig Hande und es merde ihr ung 119 5 en ee ee ee 1 1 55 ee f 
e n ice die nötigen Reformen inzufühe hat ſowohl an den Siſchof von Gent, wie an den von Brügge einen | Einfachheit feines Vorgängers, Freilich iſt er, auch ein, Graf, Maflat, 
lich, in ein 1 etmähig, geteilten langen Brief gerichte h bie beldr von dem peindeatifchen „Rational und Gregor TVI, von dunklet Herkunft, war nur ein armer Mönch⸗ 
then angestellt und eren Ergebniß täglich kelegrophiſch der Regie⸗ mitgetheilt werden. Herr de Potter, ohwohl 70 Jahre alt, verſteht es, Solche & I., bon dunkler Herkunft, war nur ein armer Mons 
der @teintoante uitgeihelte Dieje ente lender, DIENTE | noch gaz ehetgiſch zu (hteiben, und, Mitt vieler Rlacheit und Bestimmt. | mern. 
Ka , , "Sein Wie an ben Sit 
117 1 4 ir d e 9 d 1 ne a p o 5 nge. enſh en n. sach . * A d R er 9 fi Nene DN. 1 050 Sr AN - h \ Hanel g 
121 5 See Das Dresdener Journal bringt aus Paris fee de 1010 da e e 410 nicht ie b RER nächſten Monat wieder wohnen will. — Selpſt die proteſtantiſche Lite⸗ 
, Apbollenige ce a | rap ode Kath apa Hichand Eoinltähr Machy Fe Bil | On 5 
nwärtio in einem anderen Lichte betrachte (,, Nr. 232), Mit Rückſicht auf Beichtſtuhl! Dort kaun Ihſſen Niemand Konklürrenz machen, kein Beleb | was in Piemont felbft von. Geiſtlichen. i an 
ER Balsanafıgen Cher iſt diefer Artikel nicht gleichgültig und Herrn erreicht fie dort, 18 eee Aae ui Ahnen ort die Wacht ABftreis lee en bielſont ſelöſt don Geiſlichen gegen Rom gedruckt wird. Man 
b. Seebach mag in Folge ſeiner früheren Thätigkeit manche Quelle offen fies | ten. So lange es noch Gläubige giebt, werden Sie und die Ihrigen dork 
en“ Wir wollen damit nicht behaupten, Herr b. Seebach ſei Korreſpondent de gpfofüten Meiste ein En Sie den Elter die ihre Kinder an⸗ 
hene ee Reh RT N ee ee die abſoluten ‚Dreifter fein. enn Sie den Eltern, die ihre Kinder an⸗ 
Nase de feen eh auch de end m Kauen daß Die rah | derswohin ſchicken, als zu den Jeſuiſen und nach Löwen „die Abjolution | 
ey Flotte, welche dcn fo lange den Befehl zum Auslaufen eridriet, verweigern; wenn Sie mittelſt der geheimen Beichte den Advokaten, den | 
noch imer sech in Toulon auf ihrem alen Flecke befindet. Sollte ſonach Notaren und den Aerzten ühre Klienten, den Mädchen ihre Zukünftigen, 
der König Ferdinand nachgegeben haben Es fällt ſchwer dies zu glauben, und den⸗Kaufleuten ihre Kunden entführen, ſo werden Sie wenigſtens für 
wenn man ſein ganzes bisheriges Verhalten, die Fruchtloſigkeit der Miſſion ein Zeit, über Diejont fi 1175 die Ihn 14, dert had ud ben 
des Barans über, Die, Bemaffnung oder Doch, Die Konffribirung, der sag 06 ee gen egen d e w eiſtehen wagen werben. 
in's in Erwägung a, ms bereit In, über t der Haupt⸗ un len SI nen DE NS Haa eg 1 | 
dt herzufallen, wenn Denfelßen der Gedanke kommen ſollte, die Demonftra= | Sie den Bogen nicht zu ſtark an. Sicherlich ſteht es Ihnen frei, die Ahſo⸗ | a 5 ene ioricchen j e 
ak den eenundastichen: Plotten fir“ ein Zeichen zun Aufſtande Anijufehe) lulton, deren Spender die Ptieſter find) Bur unter Bedingungen zu er. 23, 26a ohandhung, auf, Grund hiltorilcher, Jeugniſe und Dokumente 
Wenn alſo der König nicht nachgegeben hät, Jo müſſen es "die Westmächte heilen, e hnen gut dünken; nur indem‘ Sie dieſe Bedingungen 
ieee en ene eee nee A na re > || 
oder auch nur dieſe Zögerung, herbürgerufen haben, Diaſes, N bel, Weveg sie nach ian gach ſeleft Ihre @lAubigEN, || yier mehr fahndet, als auf den größten Verbrecher. (V. 3. 
Eircularſchreiben hat den Weſten Do Arne man fi aus den, lehten, daß man Ihre Gnaden und, Begünſtigungen entbehren kann is nk MEN HS AHTORRT bs EN k 15 an 19 955 
I; kann, und dahe e gürtichen Löfüng dee Das wird nur zu bald eintreffen; beeilen Sie nicht die Bewegung der Bologna, 30. Sebtbr. Stimmung; Beforgnifie] Die 
Frage nicht beigetragen f 0 tr en 9901 han. Zeit“ die alle alten Autoritäten untergräbk, die alle alten Inſtitutonen bevorſtehenden Ereigniſſe in Neapel halten die öffentliche Stimmung Teb- 
menkan eingreifenden Charakters, und wenn darin Neapels“ und Griechen⸗ bedroht, und die ſchon gantz beſonders die rigen erſchinterk und wan⸗ haft geſpannt. Mau ſagt, daß die öſtteithiſchen Truppen ſich auf der 
genriffenes Veiſbiel anzuſehen. Hiernach müflen die Vorſtellungen Oeſtreichs bend getacht hät,“ In pielen kalhollſchen Ländern ißt es Gebrgüch, das Linie des Po zu- Borgofotte, Eremona und Srancolino konzenkriren und 
in Paris und London nicht ohne Etfolg geweſen fein und wenn auch der neue Schuljahr mit einer ſogenannten Heiligengeſt ⸗Meſſe zu eröffnen, ſich bereit halten, den Fluß in jedem Augenblick zu überſchreiten, ſobald 
Baron Hübner in dieſem Augenblicke fh licht auf feinen Posten befindet, o welcher die Schüler mitiihren Lehrern beiwohnen. Bei der bevorſtehen⸗ die Geſchwader der Weſtmächte vor Neapel angekommen ſein werden. — 
konnte die u ki ee ee et 1 den Wiedereröfſnung der Schulen vernimmt man jetzt, daß die Biſchöfe. Die tömiſche und toscaniſche Regierung find tief beunruhigt und halten 
%%% %% ̃ ( è , ̃⁰— Ä --ñmGẽ ,,, œ; 
Zum Angeſtcht der neapolifanifchen Frage würden demnach die europäiſchen und, mitlferen, Staatsfthufen. zul feiern, Höflentlich werden Lehrer und. | Brüche Voß Unruhen gewähren würde, nicht für hinreichend ſicher. In 
Mächte wieder ebenſo, wie vor bem orientalischen Kriege grüppirt fein; auf, Schüler darum nicht des nothwendigen Geiſtes enibehren, den die Wiſ, Toscana hat dieſe Furcht den Grad erreicht, daß Herr Landucct, Mini⸗ 
der einen Seite Frankreich und England, auf der anderen Deſtreich, Preußen ſenſchaften verlangen, um Fortſchritte darin zu machen. ſtſter des Innern, die Vergnügungszüͤge anf der Eiſenbahn von Livorno 
F e e e ERS NT. en en nech Florenz verboten hat. Auch durften die Badegäfte zu Livorno am 
e A th i e An en. heiligen Jakobitage kein Freudenfeiter anzünden, well dieſe Feuer den 
revolutionären Parteien zu Signalen dienen könnten. Herr Baldaſſexonf, 
der togztaniſche "Minifterpräfident, hat die Note det Grgfen Cavgur in 
genzhigten Wsdiucke beantwortek. Letzterer ſoll eine neue Entgegnung 
in feſter Sprache überſandt "haben, die Saß für Saß den toskanischen 
Miniſter widerlegte. Man glaubt, daß die toscanſſche Regierung zuletzt 
“| ich zu einer Geldentſchädigung an Herrn v. Aſte verſtehen wird, der mit 
ſſeinen Schülern aus Toscana verwieſen wurde. (Indep.) 
4. 5 Ye 2 * 9 nul ch 2,8 n d N 
e Reaper, 2. Okt. [ce neraf Martini; vie gildung des, 
N Miniſterkums. J“ Det Fſtreichlſche Geſandte, Heir Marſini, tft am 
ban ee fee e 30, aus Gaeta ein, 
Ku um einem Miniſterrathe beizuwohnen. 5 Man ſpricht von der Bildung 
würde, To Schlägt die „Preſſe Vourgeoiſie ſiemlich allgemeine Zuftininug,, in einer zwetten jedoch, die tm eines definitiven und ernſtlich gemeinten Miniſteritlins, und man nennt 
Fein Gebäude zu richten das Mathhauſe ſtattfinden ſollte, erſchietten die ſogenaunten Independanten nicht, den General Filangiert als Mitglied deſſelben, der als Frankreichs Freund 
e e rReHA Te OU Kran Re 
Zuge dorthin transportirt, im Gebäude auf eine eiſerne Platte gelegt, um in ſchende Afſicht ſchan deshalh G well es bekanntlich hauptſächlich die Judepen⸗ 71 . f a BEN = 
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pan Mae e e e dec BR Am danfen waren, welche unter Dei Denzler das Schloß zu Neuenburg wiedet, dmg 8 w S v a n ve N. d ciangsnll 
geben, oder an einem öffentlichen Orte Detgefeht Wehben.. Die „Preſſe“ hebt genommen hatten. Das bewegende Moment für die Abneigung dieſer Bar: „Madrid, 30. Sept, [Steuerweſenz der Konflikt mit. Mer 


91 Sb e N 510 0 aß berban ben: tei gegen die Aufhebung der alten Berfaffung iſt ohne Zweifel darin zu fü“ 2° 1 n en 
die großen Vorkhelle hervor, welche ein folches Verfahren überhaupt für den tei gegen 5 it \ e Siges der [biko.] Die Wiedereinführung der Veybrauchsſteuern und Oktrois, jedach, 
Geſändbelkeſüand eier ganzen Stadt, dann aber duch für bie nee des eb; ia Pi Pr nat 5 ae been eic et Der it ee eie Je c bes nee e nah re 
Verſtorbenen haben würde. Letztere könne die Aſche eines“ geliebten Todten eilen 0 Be ten de DR e bent h 1 0 gebar na 11 0 borſtehend bezeichnet. 4 Der „Disküſfon⸗ zufolge, id die ſtaniſche Regte⸗ 
in einer, künſtlich geſchmuckten Urne aufbewahren, ſie bei jeder Ortsberände⸗ ien td BERNER AN 11 Hei alf 160 Mie 0 cg e 05 N und 1 0 rung, falls die mexikaniſche Regierung ſich weigern ſollte, den Vertrag be⸗ 
0 el die ſpezielle Verwaltung baker a hlthatigkeits“ \ 15 and: MEN en] züglich der Tilgung der Guthaben ſpaniſcher Unterthanen zu revidiren, feſt 
ſtorbenen wüde in mancher kraurigen Lage die Hoffnung und Energie auf, die ſbeſtele Nerealung die SEN ir Opa AO 100 pee Eine enifchlofien, mit der größten Energie vorzugehen und auf Ausführung des 
ö Handen, die eine Quelle von A hen ‚aller. Art fin und den Leitern Ein“ Werträgs zu dringen. Eine Flottendiviſion (aus 2 Linienſchiffen, 3 Fregat⸗ 
ſchlechten Gedanken und häuslichen Streitigkeiten ſofort verſchwinden müſſen. fluß, auf fait alle Verhältniſſe des Lanbes gelbähren. Aus dieſem Grunde ten, 2 Korvetten und 4 Dampfern bestehend) würde nach San Juan d Ufloa 
ſehen die Independgnteß in der Aufhetzung der Paurcſeoiſſe einen Eingriff“ geschickt werden, un diefen Rellamattonen Nachdruck zu berleihen. che 
der Todten profitiven, und die Kunſt würde in der Anfertigung der Aſchen⸗ in. e und ir Spefulatton, auf En Bermögen, das Zum. guten, eine Depeſchel bom 4. Oktober lautet:? „Die Regierung tritt 
| kund für | 1 Theil aus Stiftungen und gate der ug Familien entſtanden ist. In in bau kanflätte unt Wegifai sehr energisch auf. Die/Aönikin batchem un 
780101 n der Parteiberſätmung der, Independanten hakte der Advokat Pititpierre gs erwartenden Kinde der Herzogin von Montpenſier im Vor be Infant, 5 10 
0 / Eraberöfünl ben Aufteg neftelt, folgende Bit: Wunkte'als Condiio sine, | Krat ueiltepen, > Ein Tniafeges Dekret yrcht Ban Kabkteheı Ct In Ri 
afrifanifchen Armee bringt intereflante. „Details uber das neueſte Erdbehen] qua non der Wiedetderkinung mit der andern Fraktion der Republikaner ſippiniſchen Infeln frei. — Aus Anlaß ET STE ges dez Königs An 
(1, 01. 204); beuielbe it aus Diibjelli, den 46. September datir „ch batte,.] barzüfsgen, und 1) ein Label tit des großen Rathec, uber den Dans] beute großer Handluß, I. Die Knapppeit der Lebensmittel dauert fo 4. 
Djidjellt am 12. Auguſt mit meiner Abtheilung berlaſſen, um 10 Slunden ſtreich (Alisſchluß der Staatsräthe Leuba und Gitard), 2) Reduktion der an Zur, Aaterdrückung des Schmuggelns wird man umfaſſende Ma bre eln 
von da an der Straße von Setif zu Arbeiten. Am 20. fühlten meine Ka | die Iutabahn bewilligten 3 Millionen auf 1 Mile, 3) ein Inkomptabili⸗ ergreifen. — Das Geſetz welches die probinzweiſe Ernennung d Depliir⸗ 
meraden und ich ein unbeſchreibliches Unbehagen. 35 Mann mußten vou fätsgeſetz und 4) Verſchiebung der Einführung der Munizipalberfäſſung in der fen berfügt, wird unberzüglich erscheinen.“ e eee 
Arzte behandelt werden;; die Erde hauchte einen ſehr ausgeprägten Schwefel-] Haußtſtadt. Die Mehrheit der Independanken nahm den Antrag an, auf % % züglich erſcheinenl ““! 
geruch aus, und der Sirokko wehte mit Heftigkeit. Am 21. ſchlief ch im die Mittheilung deſſelben entgegneten, jedoch die im Staßthauſe VBerfanmel > Lam 


Fieberzuſtande, als ich plötzlich gegen 10 Uhr Abends durch eine N ten, daß fie den Rocheford'ſchen Beſchlüſſen gemäß keine getrennten Berfamms | | Me f i Rußland und Polen. g 
Bewegung aufgeweckt wurde; ich ſtürzte mich noch halb im Schlafe an den lungen toeiter halten würden. Eine Verſtändigung kam ſomit nicht zu Stande.. 8 1 74 5 
Zeltpfahl und ging aus dem Zelte hinaus, sie alle meine Leute gleichfalls Die vom großen Mathe beſchloſſene Einführung einer Munizipalberfaſſung “ Petersburg, 28. Septbr. [Paßerleichterungen;z Stein⸗ 


ſhaten. In demſelben Augenblicke bemerkten wir am gegenüberliegenden Ab⸗ dürfte in Folge bieſes Zwieſpalts noch berſchiedene Verwicklungen nad) ſich kohlen im Ural.]“ Durch einen Ukas vom 15. d. M. ſind die Geſandt⸗ 
hange des Thals Flammen, welche aus der Erde herborkamen, ſich bis zu. ziehen. (B. B. Z)) 115 ſchaften und Konſulate ermächtigt worden, Päſſe und Viſg Ausländern 


einer HD —5, Meter erhoben und verſchw ieſe Erſchei f. enübun gez, Verſchtedeſtes ] Die Uebungen“ NEON 9 N 0 e 1700 
ner Höhe von 4—5 Meter erhoben und verſchwanden. Dieſe Erſcheinung. | [Truppenübun geiz 10 10 eier h a 58, Tin ohne vorherige Einholung der Regierungserlaubniß zu ertheilen mit Aus⸗ 
rätehfefoebegonnen, zunächſt mik den Kadıee, bolt 5, 8. an flit den vollen | kahme derjenigen, denen der Zutritt in den kaiſerlichen Staaten ausdrück⸗ 


dauerte eiwa eine halbe Stunde. Indeſſen dauerten die Slöße fort, aber. oſtlichen Fruppenzufainmenzugs unter O 

wenigen heftig als das erſte Mal und in ungleichen Zwiſchenräumen; ich 5 0 nächſt mit den Kadres, von, mn oll 0 en denen u kaiserlichen © 8 

zählte deren 26 im Laufe der Nacht. Ich hielt das Ereigniß für ganz lökal ] Bataillonen und Kompagnien. "Unter den Instruktoren befinden ſich Nüſtow' lich verboten, ferner die den ruſſiſchen Behörden detz Auslandes nach 
und ſchickte alle Spahis, die ich zur Berfügung halte, in die Umgegend auf aus fee bi Kommandant ae qus been en fach Offizier, ihrem Ermeſſen und mittelſt der ihnen zugegangenen Nachrichten unzuper⸗ 
gundſchaft aus um den kommandirenden Oberſten des Kreiſes am andern,] ett ſchweizer Bürgel. Oberst 01 iet het eben Ten, gegen die Duaztierge- | [äffigletfcjeinen und endlich Zigeunern, Ouackſalbern und ähnlichen Va⸗ 
Tage einen umſtändlichen Bericht nbftatten zu können. abe eh ücßerweſſe ber höflich zu fein und fremde Sffßiete dis den Maubvern beitvohnen, Tank? ga bund ene teln Ente d ähnlichen Ba⸗ 
war dem nicht fo, im Augenblicke, wo ich die genaue Angabe der lei adſchaftlich zu behandeln und ihnen dieſelben Ehrenbezeugungen, wie dei ein? 8 . enten don einkohlenlagern im Ural hat ſich 
ene Hütten nach Dfidjelli ſchicken wollte, gab mir der Oberſt den Be- heimischen zu erweiſen.) — Die Regierung bon Zug hat erklärt, daß dieſer vollkommen beſtäligt. Die Kohle iſt eben fo ſchön und gut wie die eng⸗ 
ehl, augenblicklich zurückzukehren, und zeigte mir an, daß Ofidjelli nicht mehr“] Kanton dem Konkordat zum anal a en nicht beitritt. —liſche. In dem Bericht eines zur Krönung deputirten Kaufmanns der 
epiſtire. Dreiviertel Stunden nachher waren wir auf dem Marſche und ka⸗ Zu der katboliſchen Nettungsanfialt, für, berwahrloſte Knaben werden zahl⸗ Stadt Wologda findet ſich die Notiz daß der Kaiſer ihm am 20. Sept. 
batten 14 Uhr Abends an, nachdem wir 40 Meilen in 7 Stunden gemacht zeiche Beiträge von Katholten und Prezeſtunken gezeichnet. — In Waadt geſagt habe, er werde auch Wologba b daher das Gerücht v 
haken. Es halte ſich Folgendes zugetragen: Am 21. um dieſelhe Stunde | giebt ſich ein empfindlicher Mangel an Lehrern kund; eine große Anzahl der⸗ d 5 ) henden eise d ogda beſuchen; 2 n 
dagen Hebie, hatte eine ungemein heftige und 40—50 Sekunden lang ſelben bewirbt ſich um Eiſenbahnanſtellungene g Dieſelbe Erſcheinung nimmt der evorſtehenden Reiſe des Kaiſers nach jenem entfernten Gouverne⸗ 
auernde Erſchütterung alle Häuſer der Stadt auseinander geriſſen oder um:] man auch in anderen Kantonen, ie in der ganzen Welt wahr ſie wird auch. ment, (. B. H.) f | daft. 1 gt 


„ geſtürztz drei arabiſche Frauen und zwei Kinder waren zerſchmettert worden ieee on 15 his man überall der edelsten Beſchäftigung, der, —l[Evangeliſche und römiſchskatholiſche Militärgeiſt⸗ 


Die Hike war fo erſiickend, daß die meisten Einwohner ſich zur gewöhnlichen ] Pflege det Bildung und Erziehüng der Jugend ürdi ; Wi 1 Reh Kane el 
5% Bite war ſo erſtickend, daß die meiſten Einw „zur geloß en] 2 er ig und Erziehung der Jugend, eine würdige Stellung und liche.] Wiederum haben 6 weis dafür 1 

F ni ſchlafen gelegt hatten, der Befehl, die Stadt zu räumen, wurde. angeineſſene Belohnung vergönnt. — Nach der „teten Zürch, Zig! war der des er überall 13 Grundſatze MR Loe Wee d ih. 
leit ang hege in mit einer leicht Legreſſichen Sügfamteit, und Schnelig: | Bundesrat wieder im Fall einen ſehr gefäbtlichen und exälftrken franzöft | ger, y Gnumbſätzen ein 1 lan enen SIEGE 
l Asgeführt. Man bivouakirte in den Gärten; am folgenden Morgen be., ſchen Flüchtling ausweiſen zu müſſen“; der Name wird nicht angegeben. — eltung verſchafft. Ein Ukas, der vor wenigen Tagen erlaſſen worden 


au e man ich vie unentbehrlichſten Kletdungeſtäcke und beweglichen Effekten] In den Davosbergen von Graubünden, if ünplich eine Hirenmuter mit zwei it befümmt daß den evangeliſchen und römisch katholischen Mititärgeift- 
0 er Stehe Un halb 42 Uhr war alle Welt wieder hindusgegangen, um auf,] Jungen erlegt worden. — Vom Wällhjee wird heute telegraphirt, daß dort lichen fortan eben ſo wie denen der griechiſchen Kirche Penſtonen gewährt 
deff 11 cane a bene des Mae m a ein furchtbarer Föhn wüthet und der Rhein ausgetreten ft: „0 F werden ſollen. In der Motivitung des kaiſerl. Erlaſſes iſt ausdrücklich 
ene Biertelſtunde nachher vollendete eine. re und heſtigere Erſchüt | „ He ind rt ee au 155 sid onilänsd ı N 7600 gleich j ie Heili H 
terung bie gänzliche Airſthtung diefer unglnclchen Stadl. 1 Nein Haus | Mlisi 08 „egal Ji G T . ee e mopil als Grund angeführt, daß fie gleich jenen die heiligen Handlungen voll⸗ 
en WI up nstiss 1 fe if is eis Aol 14 ziehen und die ihnen anvertrauten Perſonen in den Grundſätzen des chriſt⸗ 


nal Nude N 


außer dem Hoſpttal und den Wiilitarmagazinten, iſt eben geblieben, Alles i f i3 j 
den amengeftit; die dueſtenapoltſer ſunken arte ung Flanmeßt die ſolide““ Ro m, 26. Sept. [Ein päpſtliches Banketz antirömiſche lichen Glaubens unterrichten. (Schl. Z.) 


Aden umgeworfen. In dieſer zweiten Katafttophe hat man kein Men⸗[ Literatur.] Die Römer haben piel zuͤber ein glänzendes Banket zu Kaliſch, A. Okt. . lirungen] Das Warschauer Gou⸗ 

ad 5 n diebe zweien ioß 0 S t ben viel glänzende t zu Kaliſch, 4. Okt. [Retablirungen.] Das Warſchauer Gou⸗ 
bahſten King unden Gr on daa been e nie aue 5 3 Et jagen, daß der Papſt' geſtern im Vatikan gab.“ Die fleißigſten Schüler] vernement macht ernftliche Anſtalten, um den Bewohnern der kleinen zum 
ard eine neue Stadt an die Stelle ber PAY able, DIE Sir aus Roms Kollegien wurden von ihm bewirthet, und fo weit iſt man Theil gänzlich verkommenen, arbeits⸗ und nahrungsloſen Städte aufzu⸗ 
Vatan lehen dh und in, pofft, vor dem Winter den größten Theil der damit natürlich ſehr wohl zufrieden zumal da vielleicht kein Papſt vor helfen! Ein ſchon vor längerer Zeit bei der Regierung eingegebener Plan, 
ind differ nl ung wo enen bie. ſind übrigens guten Muthes, Pate fo tief rl a eigentlich diente Diefe Speifung der die durch unausgeſeßt wieberholke Keußtäbrünfte verwäſteten Otfepaften 
. üler nur zum Anlaſſe, ein mehr als königliches Banket daraus zu | wieder bewohnbar zu machen, geht jetzt wenigſtens ſeiner Ausführung ent⸗ 


gegen. Die Bürgermeifter und Diſtriktsbeamten find in dieſem Augen⸗ 
blick beſchäftigt, Liſten Derjenigen aufzunehmen, die im Stande find, aus 
eigenen Mitteln ihre abgebrannten Wohnhäuſer wieder aufzubauen. Wer 
dazu im Stande iſt, wird aufs Strengſte angehalten werden, binnen 
Jahresfriſt die Wiederherſtellung zu bewirken, doch bewilligt die Regie⸗ 
rung als Vorſchuß den dritten Theil der Baukoſten in Naturalien, weni⸗ 
ger Bemittelte erhalten Darlehen aus fiskaliſchen Mitteln mit zwei⸗ bis 
fünfjähriger Zinsfreiheit. An unſerer Grenze hat man bereits viele Mau⸗ 
RE 99 Zimmerleute engagirt, welche bei den Bauten mitwirken ſollen. 
C. B.) f 

Moskau, 22. Septbr. [Schluß der Feſte.] Geſtern war der 
Maskenball im Palais des Kreml, zu welchem außer den gewöhnlichen 
Einladungen der Hofgeſellſchaft noch 17,000 Karten an die Viertelmeiſter 
der Stadt zur weiteren Vertheilung an die Bewohner ihrer Bezirke aus- 
gegeben wurden. Er fand in 5 Sälen ſtatt, dem Andreas, dem Alexan⸗ 
der Newski⸗ dem Georgenſgale und der Granovitaja palata, die durch 
einen kleineren, runden Saal mit den früher genannten in Verbindung 
ſteht, ſtatt. Die Maskerade, wie das Feſt auf der Einladungskarte ge⸗ 
nannt wurde, beſtand eigentlich nur darin, daß die Damen der hohen Ge⸗ 
ſellſchaft im ruſſiſchen Nationalkleide erfchienen und die Herren in Uni⸗ 
form den Kopf bedecken konnten. Der Kaiſer und alle Großfürſten tru⸗ 
gen die Kleidung der Jäger der kaiſerlichen Familie, die auch jetzt, 
im Frieden, nicht aufgelöſt werden, und einen Theil der Garde 
bilden. Sie tragen einen kurzen ſchwarzen Kaftan, der bei den Offi⸗ 
zieren mit Gold verbrämt, und um die Mitte mit einem rothen Leibgurt 
feſtgehalten iſt, ſchwarze weite Hoſen und Halbſtiefeln, die über die 
Hoſen gezogen find, auf dem Kopfe eine ebenfalls ſchwarze mit Pelz be⸗ 
ſetzte Czapka. Dem Kaiſer, ſowie den Großfürſten Nikolaus und Michgel 
Nikolajewiiſch ließ dieſe Uniform, die nichts anderes als das National⸗ 
koſtüm der Ruſſen iſt, vortrefflich, und mit einer Freude, die allgemein 
war, bemerkte man die Heiterkeit, welche bei dieſem Feſte auf den Ge⸗ 
ſichtszügen des erhabenen Monarchen lag und nur noch mehr den Cha⸗ 
rakter der Güte hervortrelen ließ, den die Phyſiognomie Alexanders II. 
trägt. Die Kaiſerin Mutter war nicht erſchienen, Ihre Maj. die Kaiſerin 
Maria Alexandrowna aber und die Großfürſtin Konſtantin, die den Ball 
mit ihrer Gegenwart verherrlichten, erregten die laute Bewunderung Aller 
durch die Feinheit des Geſchmackes und den Reichthum, welche in ihrem 
maleriſchen Anzuge ſich pagrten. Da nicht getanzt wurde, gingen die Aller⸗ 
höchſten und Höchſten Herrſchaften, von der Elite der Geſellſchaft ge⸗ 
folgt, bis zur Stunde des Soupers in den Sälen hin und wieder, in 
deren jedem ein Orcheſter aufgeſtellt war, das Polonaiſen und Märſche 
ſpielte. So oft Ihre Majeſtäten den einen oder den andern Saal be⸗ 
traten, wurden Allerhöchſtdieſelben von dem anweſenden Publikum, das 
allſogleich Spalier bildete, mit Jubel begrüßt und Se. Maj. brachte, in 
Erwiederung, buchſtäblich die Hand nicht von der Czapkg. Zum Souper, 
das, auf 1500 Kouverts berechnet, ſitzend genommen wurde, wurden 
nur die Herren und Damen der Hofgeſellſchaft zugelaſſen, die übrigen 
Säfte nahmen Erfriſchungen an den drei Buffets, die im Georgen⸗ und 
einem anderen Saale ſich befanden. Mit dieſem Maskenballe ſchloſſen 
die Feſte, die aus Anlaß der Krönung bei Hofe gegeben wurden. (W. Z.) 


Dänemark. 


Kopenhagen, A. Oktober. [Vertagung des Reichstages.] 
Heute Mittag wurde der Reichstag eröffnet, nachdem der alte Grundtoig 
die Predigt in der Schloßkirche auf Chriſtiansborg gehalten hatte. Um 
12 Uhr traten die drei Miniſter für das Königreich; Unsgaard (Inneres), 
Hall (Kultus) und Simony (Juſtiz), in Galla in den Saal des Volks⸗ 
things, wo ſich die Mitglieder beider Thinge verſammelt hatten; die Mi⸗ 
niſter Andrä (Figanzen), Michelſen (Marine) und Bang (Konſeilspräſi⸗ 
dent und Miniſter des Innern für die ganze Monarchie) ſaßen als Ab⸗ 
geordnete in bürgerlicher Kleidung unter den übrigen Abgeordneten. Hr. 
Unsgaard verlas darauf das ihn zur Eröffnung des Reichstags ermäch⸗ 
tigende königliche Reſkript und forderte die Thinge auf, ſich abgeſondert 
zulkonſtituiren. Dies geſchah im Volksthing unter dem Vorſitze Grundt⸗ 
vig's, im Landsthing unter dem des Prof. Clauſen als der reſp. Alters⸗ 
präſidenten. Im Volksthing wurde darauf Rotwitt, Amtmann des Amts 
Frederiksborg, ſchon ſeit mehreren Seſſionen Präſtdent des Volksthings, 
(früher für mehr bauernfreundlich als nationaldäniſch geltend, als Prä⸗ 
ſident von allen Parleien geſchätzt) zum Präſidenten mit 61 von 74 
Stimmen, ſo wie Monrad (früher Biſchof von Lolland und Falſter, un⸗ 
ter dem Miniſterium Oerſted abgeſetzt, jetzt Ober⸗Schulinſpektor, Führer 
der nationalen Partei, die unter dem Miniſterium Oerſted vorzugsweise 
die Oppoſition bildete, jetzt aber zum Miniſterium hält) mit 65 Stimmen, 
und Schovelin (früher Kapitän im Ingenieurkorps, unter dem Oerſted⸗ 
[hen Miniſterium feiner Charge, feines oppoſitionellen Votirens im Volks⸗ 
thing halber enthoben, jetzt Direktor, d. h. vortragender Rath im Finanz⸗ 
miniſterium) mit 38 Stimmen (der frühere Kriegsminiſter Oberſt Tſcher⸗ 
ning erhielt 34 Stimmen) zu Vicepräſidenten gewählt. Herr Unsgaard 
verkündigte darauf die Vertagung des Reichstages bis zum 1. Dezember. 
Daſſelbe geſchah im Landsthing, nachdem dort der Höchſtegerichts-Aſ⸗ 
ſeſſor, Konferenzrath P. D. Bruun mit 35 von 39 zum Präſidenten, Kon⸗ 
ferenzrath J. E. Larſen (früher Profeſſor an der Univerſität, Präſident 
des Reichsgerichts bei der Miniſteranklage, jetzt Juſtitiarius, d. h. Prä⸗ 
ſident des Höchſtengerichts, einer der parlamentariſchen Koryphäen und 
die bedeutendſte juriſtiſche Autorität innerhalb der nationalen Partei) und 
der Profeſſor der Theologie Clauſen (der langjährige Führer derſelben 
Partei) mit reſp. 33 und 31 unter 40 Stimmen zu Vicepräſidenten er⸗ 
wählt worden waren. Monrad war früher Miniſter des Kultus, Clau⸗ 
ſen gehörte als Miniſter ohne Portefeuille dem Märzminiſterium von 
1843 an. (N. 3.) 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 29. Septbr. [unionsideen; Reichstagseröff⸗ 
nung.] Unſere Zeitungen haben ſich viel mit dem Empfange unſeres 
Kronprinzen in Kopenhagen beſchäftigt und den Jubel und die Begei⸗ 
ſterung mit lebhafter Farbe geſchildert, mit welchen er dort begrüßt wor⸗ 
den. Natürlich erregt dies hier, als ein neuer thatſächlicher Beweis nicht 
nur pon der Freundſchaft, welche zwiſchen den hohen Familien der beiden 
nordiſchen Höfe ftattfindet, ſondern auch von dem immer innigeren, durch 
äußere Gefahren und innere Sympathien hervorgerufenen Anſchließen 
der nordiſchen Völker an einander, die größte Zufriedenheit. Die däni⸗ 
ſchen Zeitungen berufen ſich mit vollem Rechte darauf, daß dieſe Idee 
eines vereinigten und ſtarken Nordens nichts weniger als neu und zufäl⸗ 
lig ſei, ſondern längſt hiſtoriſch begründet worden. Ohne ſo weit als 
bis zur Kalmar⸗Union (1397) zurückzugehen, findet man, daß dieſe große 
Idee ſich längſt ſchon geltend gemacht hat. So äußerte ſich unter Ande⸗ 
rem der Kaiſer Napoleon I. für eine Vereinigung und dadurch zu erzie⸗ 
lende Kräftigung der nordiſchen Völker ſeiner Zeit ſchon äußerſt warm, 
und empfahl nach dem Tode des Prinzen Karl Auguſt, den damaligen 
däniſchen König Friedrich VI. zum Thronerben in Schweden. Es iſt, 


von dort zu vertreiben. 
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wenn auch nicht überraſchend, doch immer höchſt beachtenswerth, wie 
große und nationale Fragen ſich ſelbſtändig entwickeln und ihrem Strebe⸗ 
ziel auf eine unwiderſtehliche Weiſe immer näher rücken. — Je näher die 
Eröffnung unſeres Reichstages bevorſteht, deſto geſpannter wird man 
natürlich auf die Entwickelung der großen und wichtigen Fragen, welche 
von demſelben ihre Löſung zu erwarten haben dürften. Die Ernennung 
des ehemaligen Staatsrathes Günther zum Juſtiz⸗Staatsminiſter, anſtatt 
des auf eigenes Geſuch entlaſſenen Grafen Sparre, hat eben ſo große 
Zufriedenheit erregt, wie alle jüngſt geſchehenen Miniſterwechſel. (K. 3.) 


Griechen lan d. 


Athen, 27. Sept. [Rückgabe von Gewehren; Kontumaz 
gegen Cholera.] Die engliſche Regierung hatte im Jahre 1854 die 
für Griechenland in Belgien gekauften Gewehre mit Beſchlag belegt und 
in Malta zurückgehalten. Zu Ende des Jahres 1855 verſtand ſich Enge 
land dazu, einen Theil der Gewehre herauszugeben, und vor Kurzem ift 
dem griechiſchen Miniſterium angezeigt worden, daß ſie in Malta in Em⸗ 
pfang genommen werden könnten. Ein Offizier iſt abgeſandt worden, um 
dieſelben zu holen. — Eine hier ergangene Verordnung unterwirft die 
Provenienzen aus Konſtantinopel wegen dort vorgekommener Cholerafälle 
einer Kontumaz. (Tr. 3.) . 


Aſien. 


Calcutta, 22. Auguſt. [Der höchſte Berg der Erde; Eiſen⸗ 
bahn; Verſchiedenes.] Das Hauptgeſpräch bildet jetzt hier die Ent⸗ 
deckung des höchften Berges der Erde. Bei der am 6. d. ſtattgefundenen 
Verſammlung der aſigtiſchen Geſellſchaft wurde nämlich von Major Thuillier 
die Anzeige gemacht, daß Oberſt Waugh ſeine Berechnungen über die Stel⸗ 
lung und Höhe der Himalaya⸗Gipfel beendigt habe. Dieſer zufolge iſt der 
höchſte der Kanchinjinga, deſſen Höhe er auf 28,156 F. über der Merresfläche 
berechnet hat, während der Dawalagiri nur 26,826 F. mißt. Die höchſte 
Spitze des Kanchinfingagebirges iſt nach den neueſten Angaben des Oberſten 
zwiſchen dem eigentlichen Kanchinſinga und Katmandu gelegen (100 engliſche 
Meilen bon erſterem entfernt); ſeine Höhe über der Meeresfläche beträgt 
29,002 F. Ein ausführlicher Bericht über dieſe Entdeckung geht mit näch⸗ 
ſtem nach Europa; einſtweilen hat Oberſt Waugh dieſem von ihm als höchſten Berg 
der Erde berechneten Gipfel des aſiatiſchen Hochgebirges den Namen Evereſt⸗ 
berg beigelegt (Evereft hieß ein früherer Chef der indiſchen Landvermeſſung). 
— Der Proſpektus der oſtbengaliſchen Eiſenbahn iſt in Calcutta ſehr günſtig 
aufgenommen worden, und obwohl die Terrainhinderniſſe To vielfältig find, 
daß der Koſtenüberſchlag wahrſcheinlich zu klein iſt, dürfte die Bahn, die durch 
die reichſten Gegenden von Bengalen gehen wird, doch eine ſehr rentable 
werden. — Die Miſſionäre von Bengalen haben ſich entſchloſſen, die Ent⸗ 
ſcheidung der Frage in Bezug auf die Indigopflanzungen einer Regierungs⸗ 
kommiſſion anheimzuſtellen. Einſtweilen halten ſie an ihrer Behaupkung feſt, 
daß die Zuſtände der angeſiedelten Handwerker, Wechsler, Gärtner u. ſ. w., 
nicht aber die der eigentlichen Pflanzer ſich gebeſſert hätten, und daß durch 
eine Reviſion der Geſetze fi) in dieſem Bereiche viel Gutes wirken ließe. — 
Die zunehmende Entwäſſerung der nordweſtlichen Distrikte, das Verſchwinden 
aller Quellen u. dgl. wird der Ausrottung aller Waldungen zugeſchrieben, 
und es wiederholen ſich in Indien Erſcheinungen, die man in Europa, na⸗ 
mentlich in Frankreich, beobachtet haben will. 


Bombay. — [Rüſtungen gegen Berfieng Die wichtigſte Nach⸗ 
richt der oſtindiſchen Ueberlandpoſt, ſo berichtet die „Trieſter Ztg.“, iſt dies⸗ 
mal ein Wiederhall europäiſcher Mittheilungen. Nachdem nämlich der Präſi⸗ 
dent des Oſtindiſchen Bureau's feiner Zeit: die Erklärung abgegeben, daß der 
im Jahre 1853 mit Perſien abgeſchloſſene Vertrag dem Schah die Verpflich- 
tung auferlege, ſich nicht in die Angelegenheit von Herat einzumiſchen, wes⸗ 
halb ein Vorrücken der Perſer in dieſer Richtung nicht geduldet werden könne, 
iſt nun in Bombay der Befehl eingetroffen, eine Expedition nach dem perſi⸗ 
ſchen Golf abzuſenden. Denn die Perſer befinden ſich ſchon ſeit mehreren 
Monaten im Beſitze von Herat, und die Afghanen ſind nicht im Stande, ſie 
Doſt Mohamed befindet ſich zwar noch in Kandahar, 
allein ſeine Soldaten deſertiren zu Tauſenden, und die Perſer bieten Alles 
auf, um ihn zur Rückkehr nach Kabul zu bewegen. Derſelben Quelle zufolge 
find. die Ruſſen in lebbaftem Depeſchenverkehr mit Bokhara, deſſen Herrſcher 
mit dem Schah von Perſien im beſten Einbernehmen ſteht, während Chiwa 
ganz zerrüttet ſei und in völliger Anarchie ſich befinde. Endlich meldet noch 
die gleiche Korreſpondenz, daß ungefähr fünf Märſche bon Samarkand in der 
Richtung von Kokan zwei Engländer und eine Engländerin von den Turko⸗ 
manen in Gefangenſchaft gehalten werden, 


China. Witterung; die Rebellen; Handelserleich⸗ 
terungen in Japan.] In China erweckt das ſtürmiſche und regne⸗ 
riſche Wetter, welches weit und breit die Ernten bedroht und die Flüſſe 
austreten macht, ernſte Befürchtungen. In Canton z. B. fiel während 57 
Tagen drei Mal mehr Regen, als in England durchſchnittlich das ganze 
Jahr. — Von der Rebellion berichten die Pekinger Zeitungen, welche bis 
zum 9. Juli gehen, wenig Neues. In Canton aber waren Nachrichten im 
Umlauf, welche die ſchlimmen Berſchte aus Kiang Si beſtätigen, und in 
Kwang⸗Tung ſelbſt werden mehrere Bezirke durch die Hakkas ſehr beunruhigt, 
welche das Land ſüdlich von Canton und weſtlich bon Macao in böllige Vers 
wirrung gebracht haben. Mittlerweile iſt dem Kaiſer von Ching ein Sohn 
geboren worden, und ein Erlaß deſſelben vom 18. Juni befiehlt, daß der äl⸗ 
tere Bruder des Neugeborenen den durch das Geſetz vorgefchriebenen Namen 
Tat Chun führe. — Aus den chineſiſchen Gewäſſern wird dem „Moniteur 
de la Flotte“ die, wenn ſie ſich beſtätigt, für den Handel nicht unwichlige 
Meldung gemacht, daß der Kaiſer von Japan am 22. Juni in ſeiner Haupt⸗ 
ſtadt Jeddo eine große Verſammlung der Großwürdenträger des Reiches 
gehalten hatte, und daß in dieſem Reichsrathe der Beſchluß gefaßt worden 
ſei, die beiden Häfen Nangaſaki und Hakodadi den Schiffen aller Nationen 
zu öffnen, fo daß dieſelben hier ihre Schiffe ausbeſſern und Kohlenniederla⸗ 
gen unterhalten dürfen, fo wie, daß auch die ſämmilichen übrigen Häfen des 
Reiches Schiffen, die in Gefahr wären, als Zufluchtsorte dienen dürften; doch 
ſei es den Fremden nicht geſtattet, daſelbſt länger zu verweilen. Ohne be⸗ 
ſondere Erlaubniß des Herrſchers ſoll jedoch nach wie vor kein Fremder das 

nnere des Reiches betreten dürfen. Ueber die Handelsfrage ward kein Bes 
chluß gefaßt; der Handel mit Japan bleibt alſo vorläufig nach wie bor aus⸗ 
ſchließlich in den Händen der Holländer und der Chineſen. 


Jeruſalem, 15. Septbr. [Reliquie; Graf Ségur; der 
ruſſiſche Vicekonſul; religiöſer Zwieſpalt.] Nach einer Kor⸗ 
reſpondenz des „Univers“ iſt von Rückerſtattung eines alten, ehrwürdi⸗ 
gen Heiligthums an die Lateiner die Rede, welches die Muſelmänner ſeit 
der Eroberung Jeruſalems durch Saladin 1187 im Beſitz haben. — Die⸗ 


ſelbe Korreſpondenz berichtet, daß der Graf Ségur, erſter Sekretär der 


franzöſiſchen Geſandtſchaft in Konſtantinopel, 36 Stunden in Jeruſalem 
war; wahrſcheinlich war er dort, wie an verſchiedenen Punkten Syriens, 


mit einer Miſſion beauftragt. — Andererſeits hat ſich der ruſſiſche Vice⸗ 


konſul in Jaffa wieder auf ſeinen Poſten begeben, auch ſprach man von 


der Rückkehr des ruſſiſchen Archimandriten nach Jeruſglem. — Im gro⸗ 


ßen griechiſchen Kloſter zu Jeruſalem ſollen bedenkliche Zwieſpalte herrſchen. 


Auſtralien. 


[Neue Goldlager.] Nachrichten aus Nelſon (Neu⸗Seeland) 
beſtätigen die Mittheilung vom Auffinden neuer Goldlager, 20 Meilen 
von dieſer Kolonie entfernt. Leute ſtrömen von allen Seiten zu. Das 


Gold liegt, in Stücken von der Größe einer Erbſe, nur 5 bis 6 Fuß 
ſuchten 300 


unter der Oberfläche. Beim Abgang der letzten Berichte 
Individuen und jedes gewann 4 Unze Goldes per Tag. 


Lokales und Provinzielles. 

A Poſen, 6. Okt. [Schwurgericht.] Der Zuhörerraum iſt 
überfüllt, bis auf den Hofraum des Appellationsgerichts ſtehen Kopf an 
Kopf die Menſchen. Zur Aufrechthaltung der Ordnung hatte vor dem 
Beginn der Sitzung militäriſche Hülfe in Anſpruch genommen werden 
müſſen. Nicht ſowohl der Gegenſtand der heute zur Verhandlung kom⸗ 
menden Anklage — Meineid und Theilnahme an demſelben 
als hauptſächlich die Perſönlichkeit des Mitangeklagten iſt es, welche zu⸗ 
ſammengenommen dieſen Antheil, dieſe Neugierde rege gemacht haben. 
Neben dem Hauptangeklagien, Fleiſchergeſellen David Gumprecht, muß 
einer der reichſten Bürger unſerer Stadt, der Kaufmann Moritz Krayn, 
auf der Anklagebank Platz nehmen. Der Erſtere iſt 37 Jahre alt und 
noch nie beſtraft, der Letztere hat das 54. Lebensjahr überſchritten und 
iſt erſt einmal wegen Beleidigung eines Gendarmen mit zehn Thalern 
Geldbuße beſtraft worden. Beide ſind hier anſäſſig und jüdiſcher Religion. 
Bei ihrem Eintritt verbreitet ſich Stille im Saale, nur unterbrochen durch 
den Namens aufruf der Geſchworenen. Nach beharrlichem Kampfe der 
Vertheidigung (Hr. Rechtsanwalt Moritz für Gumprecht, Hr. Referen⸗ 
darius Dockhorn für Krayn) iſt die Jury gebildet und es beginnt, nach⸗ 
dem die Mitglieder derſelben den geſetzlichen Eid geleiſtet haben, die Ver⸗ 
leſung der Anklage durch den Gerichtsſchreiber. Wir entnehmen derſelben 
Folgendes: „Unterm 6. Sept. 1855 klagte der Kaufmann Moritz Krayn 
beim k. Kreisgericht hieſelbſt gegen den Kaufmann Iſaak Krzyſzkowski 
auf Herausgabe zweier Ochſenleder und führte zur Begründung der Klage 
Nachſtehendes an: Am 18. Juli hätten ihm die Fleiſchermeiſter Guttmann 
aus Trzemeſzno und Heimann Wilkowski von hier 20 Ochſenleder ver⸗ 


kauft, von welchen ſie zwei bereits im hieſigen Schlachthauſe liegen ge⸗ 


habt hätten. Den Betrag für dieſe 20 Leder hätte er den Verkäufern jo- 
fort mit 100 Thlrn. baar bezahlt. Am Abende deſſelben Tages ſeien 
ihm von den beiden Fleiſchern, als Beſitzer der beiden Leder, dieſelben 
als ſein Eigenthum im hieſigen Schlachthauſe übergeben worden; der In⸗ 
haber des Schlachthauſes, Fleiſcher Kalb, welcher das Fortfahren der 
Leder an die Kaufleute beſorgt habe, wäre ausdrücklich angewieſen wor⸗ 


den, keinem Andern, als ihm, die Leder abzufahren. Ueber alle dieſe That⸗ 


ſachen ſchlug er den Fleiſchergeſellen David Gumprecht als Zeugen vor. 
Dieſer wurde in Folge Beſchluſſes des königl. Bagatellkommiſſarius beim 
Kreisgericht zu Polen, am 20. Novbr. 1855 vernommen und ſagte aus: 
„Er wäre zugegen geweſen, als der Kläger von dem Fleiſchermeiſter Gutt⸗ 
mann aus Trzemeſzuo 20 Ochſenleder gekauft hätte, die ihm nach und 
nach geliefert werden ſollten. Das Kaufgeld hätte Kläger an Guttmann 
für alle 20 Leder gezahlt. Später, etwa vier oder fünf Tage nach dem 
Abſchluſſe des Kaufkontrakts, welcher im Sommer vorigen Jahres, etwa 
im Auguſt ſtattgefunden habe, hätte Guttmann zwei Ochſen im hieſigen 
Schlachthauſe geſchlachtet und dem Krayn in ſeiner Gegenwart die Leder 
von dieſen Ochſen übergeben. Guttmann hätte zugleich den Aufſeher det 
Fleiſches, Namens Kalb, beauftragt, die beiden Leder dem Krayn den 
andern Tag zuzuführen.“ Unter Zuziehung der jüdiſchen Schwurbeglaub⸗ 
ten bekräftigte Gumpvecht dieſe Ausſage durch den Zeugeneid. Derſelbe 


wird nun beſchuldigt, dieſe Zeugenausſage wiſſentlich falſch abgegeben 
und beſchworen zu haben, Moritz Krayn aber wird beſchuldigt, den Gum⸗ 


precht zu dieſem falſchen Zeugniſſe verleitet und beſtimmt zu haben, Zu⸗ 
vörderſt wenden wir uns dem Gumprecht zu. Derſelbe iſt in der Vor⸗ 
unterſuchung der wider ihn erhobenen Anſchuldigung geſtändig geweſen, 


insbeſondere wiſſentlich falſch angegeben zu haben, daß Krayn von Gutt⸗ 


mann 20 Leder gekauft und daß Guttmann in ſeiner Gegenwart dem 
Krayn zwei Leder im hieſigen Schlachthauſe übergeben habe. Der eigent⸗ 
liche Sachverhalt in Betreff des Ankaufs der 20 Ochſenleder durch Krayn 
und der Abholung der zwei Ochſenleder aus dem hieſigen Schlachthauſe 


iſt, wie die Anklage behaupfet, nach den mit dem Geſtändniſſe des Gum 


precht übereinſtimmenden anderweiten Ermittelungen vielmehr folgender: 
Am 7. Febr. 1855 hatte ſich der Fleiſchermeiſter Salomon Wilkowski 
hieſelbſt kontraktlich verpflichtet, an den Handelsmann Iſaak Krzyſzkow⸗ 
ski hier 100 Felle von den Stücken Rindvieh, welche er, von dem Zeit⸗ 


punkte des Vertrages an gerechnet, ſchlachten würde, gegen den verab⸗ 
Obgleich der Kaufpreis 


redeten Kaufpreis von 420 Thlrn. zu liefern. 
bereits ganz bezahlt war, war Witkowski am 18. Juli 1855 mit der 


Lieferung der Felle noch bedeutend im Rückſtande. Als daher am 18. Juli 


1855 Salomon Witkowski an den Kaufmann Krayn 20 Ochſenfelle für 
100 Thlr. verkaufte, mußte Beiden, mit Rückſicht auf die kontraktliche 
Verpflichtung, welche Witkowski dem Krzyſzkowski gegenüber zu erfüllen 
hatte, daran liegen, daß es den Anſchein gewinne, als rührten die ver⸗ 


kauften Ochſenfelle nicht von den durch Wilkowski geſchlachteten Ochſen 


her. Zu dieſem Zweck vermochte Krahn den Witkowski und den bei Ab⸗ 


ſchluß des Vertrages mit demſelben anweſenden Fleiſchermeiſter Guttmann 


Wolff aus Trzemeſzno nach einigem Widerſtreben ein in hebräiſcher 
Sprache abgefaßtes Schriftſtück zu unterſchreiben. 


kowski) „20 Stück Ochſen verkauft und der Heimann Salomon 


wird die gedachten 20 Leder an Herrn Moritz Krayn in Poſen für 


meine Rechnung abliefern. Den Betrag habe ich vom Herrn Krayn für 
die 20 Stück Leder erhalten und dieſelben Leder muß Heimann an 
Herrn Krayn abliefern. Poſen, den 18. Juli 1855.“ 
gung dieſer Schrift zahlte Moritz Krayn an den Heimann Wilkowski das 
Kaufgeld für die 20 Leder mit 100 Thalern ſofort aus, worauf ihm 


dieſer, nicht aber der Guttmann Wolff, die Erlaubniß gab, zwei Le⸗ 


der von einem ſchwarzen und einem weiß und roth gezeichneten Och⸗ 
fen, von welchen er den einen bereits am 14. Juli 1855 geſchlachtet 


hatte, den andern am Tage des Abſchluſſes des Vertrages gerade 


ſchlachtete, auf dem hieſigen Schlachthauſe in Empfang zu nehmen. 
Noch während oder bald nach der Schlachtung des zweiten Witkowski⸗ 
ſchen Ochſen fand ſich Krahn auf dem hieſigen Schlachthauſe ein und 
trug dem dortigen Aufſeher Kalb auf, ihm jene beiden Felle zu bringen. 


Abraham Kalb verſprach dies zu thun, wurde aber durch Iſaak Krzy⸗ 
ſökowski, welcher am folgenden Tage im Schlachthauſe erſchien und die 


beiden Felle an ſich nahm, daran verhindert. Was nun den Mitange⸗ 


klagten Krayn anlangt, ſo ſprechen, nach Anſicht der Staatsan⸗ 
waliſchaft, gegen ihn folgende Thatſachen: I. Gumprecht hat bei Ge⸗ 
legenheit feines, erwähnten Geſtändniſſes den Krayn bezüchligt, ihn durch 


Geld im Betrage von 20 Sgr. und Schnaps zu dem falſchen Zeugniſſe 


verleitet zu haben. Insbeſondere hat er angegeben, daß Krayn ihn wie⸗ 


derholt in Schänken geführt, und mit Rüͤckſicht auf das in Sachen 


Krayn wider Krzyſskowski abzulegende Zeugniß mit Schnaps traktirt 


und zu bewegen geſucht habe, ſeine Ausſage dahin abzugeben, daß er 
(Gumprecht) geſehen, wie Guttmann dem Krayn im 


Schlachthauſe hieſelbſt die beiden Leder übergeben habe. 


Noch am Zerminstage, dem 20. November 1855, habe Krahn ihn in 


die Peiſerſche Schänke hieſelbſt genommen und belehrt, was er aus⸗ 


ſagen ſolle. Als er ſich trotzdem, um nicht falſch zu ſchwören, in die Be⸗ 


ine CFortſetzung in der Beilage.) 


b Daſſelbe lautet zu 
deulſch: „Ich habe heute an Heimann Salomon“ (dieſer Heimann 
Salomon iſt nämlich der obenerwähnte Heimann Salomon Wit⸗ 


Nach Anferti⸗ 


237. Donnerſtag, 


Beilage zur Posener Zeitung 


es Fleiſchers Wilkowski zurückgezogen habe, ſei er durch den 
0 en dort mit dem Bemerken abgeholt worden, er möge 
ſchleunigſt mitkommen, die Akten ſeien bereits fortgelegt. Als er ſich 
endlich auf dem Wege nach dem Gericht im Eichborn'ſchen Hotel verſteckt 
habe, ſei er dort durch den Sohn des Krahn aufgeſucht worden. Rh 
von Gumprecht ausgeſprochene Bezichtigung wird dadurch aun een 
daß 1) Moritz Krayn in der That den Gumprecht, 11855 ache 15 
ſoll, wiederholt mit Schnaps vor dem 20. November 1 5 Nad hal 
2) Gumprecht am 20. November 1855 wirklich aus ber aden de 
Fleiſchermeiſters Witkowski durch den Sohn des f KR worden 
iſt, 3) Gumprecht ſich am 20. November 1855 erſt, nachdem ereits wegen 
feines Ausbleibens ein neuer Termin beſchloſſen war, beim terminirenden 
Richter gemeldet und nach ſeiner Rückkehr vom Termin zu der verehelichten 
Fleiſchermeiſter Borkowska geäußert hat, „er 8 ſich im Termin ver⸗ 
ſprochen und wiſſe nicht, wie das werden ſolle.“ Aus dieſer Aeußerung 
ergiebt ſich, daß Krahn dem Gumprecht vor dem Termin die Worte, 
welcher dieſer ausſagen ſollte, einzuprägen geſucht hat, daß Gumprecht 
aber durch den Genuß des Branntweins oder durch Angſt verwirrt, An- 
deres hinzugefügt hat. II. Als die verehelichte Gumprecht nach der Ber- 
haftung ihres Ehemannes zu Krahn kam und ihm in Gegenwart ſeines 
Stubenmädchens ihre Noth klagte, führte fie Krayn in eine beſondere 
Stube, [halt fie dumm und unverſtändig, daß fie vor dem Geſinde fo 
etwas ſpräche, „weil man nicht wiſſe, wie die Sache kommen 
könne“, und verſprach ihr für die Dauer der Haft ihres Mannes wöchent⸗ 
lich 15 Sgr. Er verbot ihr aber ausdrücklich, über dieſe Unterſtützung zu 
irgend Jemandem zu ſprechen und zu ihm ſelbſt nicht eines ihrer Kinder 
oder ſonſt Jemanden mitzubringen. Bald darauf gab er ihr noch 15 Sgr. 
und in der folgenden Woche ſogar 20 Sgr. In der dritten Woche end- 
lich ließ er ihr durch ſeinen Sohn auf der Straße vor ſeinem Hauſe 
20 Sgr. zuſtellen. Hierbei äußerte dieſer: „Um Gottes Willen gehen Sie, 
damit die Leute uns nicht miteinander ſehen.“ III. Krayn hatte einzig 
und allein Intereſſe an dem Meineide des Gumprecht, und mu ste nach 
dem vorher geſchilderten Hergange bei dem Kaufgeſchäfte mit Wifkowski 
wiſſen, daß die Thatſachen, über welche er den Gumprecht in ſeinem 
Prozeß wider Krzyſzkowski als Zeugen vorſchlug, von dieſem nur 
wiſſentlich falſch beſchworen werden konnten. Ohne Anleitung 
des Krayn hälte Gumbrecht gar nicht wiſſen können, daß er, um dem 
Krayn in jenem Prozeſſe zu nützen, ſeine Ausſage gerade ſo ablegen 
müßte, wie er es gethan hat. Dieſen Belaſtungsmomenten gegenüber 
hat Krayn ſeine Unſchuld beharrlich behauptet.“ So weit die Anklage. 

(Fortſetzung folgt.) 

S Poſen, 8. Oktbr. [Die Saifon] beginnt! Uebermorgen, 
Freitag den 10. d., wird im großen Saale des Bazar das erſte große 
Snftrumental- und Vokal⸗Konzert den Reigen der muſikaliſchen 
Aufführungen des Winters eröffnen. Die überwiegende Mehrzahl der 
hieſigen Muſiker, nicht minder eine Anzahl geſchätzter Dilettanten, haben 
ſich zur Ausführung deſſelben unter Muſikdirektor Vogb's Leitung ver⸗ 
einigt, und wie wir hören, wird außer einigen Solovorträgen für Geſang 
und für Inſtrumente auch Beethoven's C-dux Symphonie, die Ouver⸗ 
ture aus der „Stummen“ ꝛc. zu Gehör gebracht werden. Die Einnahme 
des Konzerts iſt einem unſerer hieſigen Muſiker, einem Mitgliede der 
Domkapelle, beſtimmt, der ſchon ſeit Jahren krank, durch ſie die Mittel 
zu erlangen hofft zum nothwendigen Beſuch der Waſſerheilanſtalt Dembno, 
von dem er die Wiedergewinnung ſeiner Geſundheit glaubt erwarten zu 
dürfen. Es iſt ein Werk der Nächſtenliebe, das hier beabſichtigt und — 
wenn das Publikum will — vollbracht wird. Beim Muſiker ſucht man 
in der That ſelten vergeblich ein Herz für die Noth ſeines Nächſten; wo 
er helfen kann mit Ausübung ſeiner Kunſt, da hilft er gern und uneigen- 
nützig und unermüdet — anders kann er meiſt nicht helfen, denn die 
„Kunſt muß eben nach Brot gehen!“ Wir meinen, wenn das Publikum 
einmal im Stillen zuſammenrechnet, wieviel ſchon für wohlthätige Zwecke 
aller Art durch Muſiker und Muſikfreunde im Schweiß des Angeſichts, 
mit manchen Opfern und Mühen erſungen, erblaſen, ergeigt worden, 
ſo wird es ihm als eine Ehrenpflicht, ja als eine Herzensſache erſcheinen, 
da, wo es einmal die Unterſtützung eines Muſtkers ſelber gilt, ſich durch 
lebhafte Betheiligung dankbar zu beweiſen für die vielen fchönen Stunden, 
welche ihm die edle Kunſt der Töne ſchon bereltet hat. König Philipp 
ſagt: „. . .. ich habe das Meinige gethan. Thun Sie das Ihre!“ 


Poſen, 7. Oktober. [Polizeibericht] Geſtohlen am 5. d. M. im 
Hauſe Bergſtraße Nr. 5 das Hausthürſchloß. Ferner am 4. d. Graben 26 
aus unverſchloſſener Küche: ſieben ungezeichnete meufilberne Eßloͤffel und fünf 
Paar Meſſer und Gabel mit ſchwarzen hölzernen Schalen. Ferner am 3. d. 


9. Oktober 1856. 


Ritterſtr. 7 aus unberſchloſſenem Bedientenzimmer: ein filberner Theelöffel 
J. K. gez. — Gefunden auf dem Wilhelmsplatze: ein feines, weißes Batift- 
Schnupftuch mit einer Krone und den Buchſtaben J. M. gez. — Eingefunden 
hat ſich bei dem Gefreiten Hilbach der 1. Komp. 10. Inf.⸗Regts, auf Fort 
Wilba: ein braun und weiß gefleckter Jagdhund. 

5 Birnbaum, 5. Oktober. [Markt; Witterung; Poſta⸗ 
liſches.] Der am Donnerſtag hier abgehaltene Jahrmarkt hatte ſo viel 
Verkäufer und Kaufluſtige zuſammengeführt, wie dies feit langer Zeit 
nicht der Fall war, obgleich an demſelben Tage auch in dem benachbar⸗ 
ten Neuſtadt Jahrmarkt abgehalten wurde. Ganz beſonders ſtark war 
der Viehmarkt beſucht. Für Rindvieh, von dem viel feilgeboten wurde, 
zahlte man den Verhältniſſen angemeſſen nur mäßige Preiſe; eben fo für 
Pferde; das Schwarzvieh dagegen war theuer. — Am Abende deſſelben 
Tages hatten wir ſtarkes Wetterleuchten, welchem Regen und kalte Wit⸗ 
terung folgte. Jetzt haben wir das freundlichſte Herbſtwetter, welches 
die Beſtellung der Aecker und das Wachsthum der Saat ungemein för- 
dert, — Unſerer Poſtexpedition ſteht eine Erweiterung zu einem Poſt⸗ 
komptoir erſter Klaſſe bevor, und wahrſcheinlich gleichzeitig wird in den 
12 Meile von hier gelegenen Dorfe Waice eine neue Poſtexpedition er⸗ 
richtet und dadurch eine direkte Verbindung mit Driefen hergeſtellt werden. 

< Liſſa, 5. Oktober. [Eiſenbahnz Verpachtung der 
Kohlenplätze; Entſchädigungenz Feuer; Bau des Militär⸗ 
lazareths.] Von den Direktoralmitgliedern der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft, deren Ankunft in Poſen Ihnen jüngft angezeigt worden, 
haben ſich einige unmittelbar von da nach Berlin begeben; wie es heißt, 
um bei dem Handelsminiſter Schritte zu thun, die eine frühere Eröffnung 
der Poſen⸗Breslauer Bahn bezwecken (ſ. jedoch oben Breslau). — 
Vorigen Donnerſtag wurden auf dem hieſigen Bahnhofsterrain die dort 
abgegrenzten ſieben Kohlenplätze zunächſt auf 1 Jahr verſteigert. Das 
höͤchſte Gebot für den erſten Platz betrug 150 Thlr. Für die ſechs übri⸗ 
gen Plätze ward in absteigender Reihenfolge ein Pachtpreis von je 90, 
80 bis 55 Thlr. erzielt. Die hieſige Bahnverwaltung hat die Auswahl 
unter den Lizitanten und die Genehmigung der Direktion vorbehalten. — 
Auf dem hieſigen Rathhauſe wird jetzt eifrig an der Einrichtung der Lo⸗ 
kale gearbeitet, die zur Aufnahme der Telegraphenſtation beſtimmt ſind. 
Einſtweilen werden die Depeſchen auf dem Bahnhofe aufgegeben und von 
dort befördert. — Behufs Entſchädigung derjenigen Grundbeſitzer, auf 
deren Grundeigenthum die jüngſten Herbſtübungen der 9. und 10. Divi⸗ 
fion ſtattgefunden, find höheren Orts zwei Regulirungskommiſſionen be- 
ſtimmt worden. Für den Umkreis von Frauſtadt, wo die 9. Divifion 
ihre Uebungen hatte, find der Kreislandrath v. Heinitz, der Oberſtlieute⸗ 
nant v. Sommerfeld und der Intendanturrath Neumann mit dem Regu⸗ 
lirungsgeſchäft kommiſſariſch beauftragt; die Entſchädigungsſumme beläuft 
ſich dort auf etwa 600 Thlr. Für den Umkreis der hieſigen Stadt, in 
dem die 10. Diviſion geſtanden, ſind mit dem gleichen Geſchäfte der 
Bürgermeiſter Weigelt, der Rittmeiſter v. Stechow und der Intendantur⸗ 
rath Neumann betraut worden; die von dieſen feſtgeſtellte Entſchädigung 
beträgt etwa 500 Thlr. Sämmtliche Befiger ſcheinen ſich mit der ihnen 
zuerkannten Entſchädigung zufrieden zu finden, wenigſtens iſt von keiner 
Seite ein Rekursverfahren in dieſer Sache eingeleitet worden. — Geſtern 
Abend 29 Uhr ward die hieſige Einwohnerſchaft wiederum durch die 
Feuerglocke allarmirt. Auf einem Gehöfte in dem zum ſtädtiſchen Kom- 
munalverbande gehörigen Dorfe Lesczynko ſtand eine mit Getreidegarben 
gefüllte Scheune in Flammen, die nicht mehr zu retten war. Nur mit 
Mühe konnte das in der Nähe befindliche, ſtrohbedachte Wohngebäude 
erhalten werden. Es unterliegt keinem Zweifel, daß eine ruchloſe Hand 
dieſen Brand verurſacht. Den Inhalt der Scheune hatte die Beſitzerin 
vor mehr als 14 Tagen verſichern laſſen, ohne ſich bis geſtern im Beſitz 
der Police befunden zu haben. — Das im Bau begriffene neue Militär⸗ 
Lazarethgebäude erhebt ſich bereits über dem Erdgeſchoß. Daſſelbe dürfte 
aber wegen der vorgerückten Jahreszeit in dieſem Jahre kaum noch bis 
zur Bedachung gefördert werden. 


Ab Neuſtadt b. P., 6. Okt. [Dieb ſtahl; Hebeſtelle.] Frei⸗ 
tag Abends 9 Uhr wurde dem hieſigen Pferdehändler M., während er 
von Haufe abweſend war, ein Beutel mit 115 Thlr. und in. welchem ſich 
außerdem noch eine Brieftaſche mit zwei auf M. lautenden Wechſeln be⸗ 
fand, geſtohlen. Der bis jetzt nicht ermittelte Dieb war durch ein nicht ein⸗ 
geketleltes Hinterfenſter gekrochen, den Spindſchlüſſel aus einer unver⸗ 
ſchloſſenen Kommode genommen, und ſo den Diebſtahl leicht vollführen 
können. Geſtern wurde der leere Beutel und die Brieftaſche nebſt Wech⸗ 
ſeln auf der Pinner Chauſſee unweit der Kreuzkirche gefunden. — Auf der 


Chauſſeeſtrecke von hier nach Tirſchtiegel iſt eine zweite Hebeſtelle in Ku⸗ 


pferhammer eingerichtet worden und ſoll dem Vernehmen nach das tarif⸗ 
mäßige Chauſſeegeld ſchon ſeit dem 1. d. M. erhoben werden. 


u Zduny, 5. Oktober. [Der geſellige Bildungsverein. 
Erlauben Sie in den Spalten Ihrer Zeitung auch ein Plätzchen unſerem 
vergeſſenen Städtchen. Die Abende fangen an lang zu werden, und man 
fiant auf Mittel, ſich dieſelben auf die angenehmſte Art zu verkürzen; 
aber bei uns ſann Einer für Alle und traf das Beſte, denn alle Uebrigen 
verwarfen, was fie elwa erſonnen hatten, und folgten dem, was ihnen 
der Eine vorſchlug. Seit einem halben Jahre beſitzen wir den früheren 
Rektor Pfeiffer zu Herrnſtadt als Paſtor an unſerer evang. Kirche, der 
ſich durch ſeine guten Predigten und ſein ganzes Weſen auch bei uns ſchon 
große Beliebtheit erworben. Derſelbe bildete vor einigen Wochen einen 
Verein, der den Zweck hat, den Theilnehmern neben einer angenehmen 
Abendunterhaltung auch den Mitgliedern, namentlich den jungen Leuten, 
Gelegenheit zu weiterer Bildung zu verſchaffen. Dem Verein iſt der 
Name „Bildungsverein“ gegeben worden, dem ſich in der nächſten Zeit 
ein „Singverein“ anſchließen wird. Die Verſammlungen finden wöchent⸗ 
lich einmal Statt, und als Stoff zur Unterhaltung und Bildung ſollen 
abwechſelnd von geeigneten Mitgliedern Vorträge gehalten werden, aus 
dem Gebiele der Weltgefchichte, der Phyſik und des Gewerbes, wozu meh⸗ 
rere Zeitſchriften gehalten, auch aus dem Ertrage des regelmäßigen wö- 
chentlichen Beitrages (nur 6. Pf.) eine Leſebibliothek nützlicher Schriften 
angelegt werden ſoll. Bei der erſten Verſammlung waren nur 9, bei 
der zweiten ſchon 26 Perſonen verſchiedenſten Alters gegenwärtig, ein 
Beweis, daß der Zweck des Vereins unter den Bürgern Beifall gefunden 
hat. Die Verſammlungen ſind in der Pfarrwohnung, und die Vorträge 
werden wohl größtentheils vom Paſtor P. gehalten werden müſſen; indeß ſoll 
auch Apotheker B. ſich erboten haben, von Zeit zu Zeit mehrere Vorträge 
zu halten, mit Experimenten aus dem Gebiete der Phyſik. 


Angekommene Fremde. 


Vom 8. Oktober. 


BUSCH’S HOTEL DE ROME. Hauplimann und Kompagnie= Chef 
im 37. Juftr.⸗Regt, v. Kobhlinski, Aſſiſtenz⸗Arzt Kirſchner und Zahl: 
meiſter Schumann aus Mainz; Gutsbeſitzer v. Turno aus Obiezierze; 
Lieutenant Hildebrand aus Dakow; Oekonom Fellmann aus Lubowo; 
Major a. D. und Gutsbeſttzer Frhr. v. Maſſenbach aus Biakokoſz; 
Kreis⸗Steuer-Einnehmer Krieger aus Obornik und Dr. Heim aus 
Breslau. 

MYLIUS: HOTEL. DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer Fürſt Ljubowirski 
aus St. Petersburg, Graf Weſterski nebſt Familie aus Zakrzewo, 
v. Wolanski aus Bardo und v. Grabowski aus Bondeez; Oberbau⸗ 
meiſter Hoffmann, Baumeiſter Neumann und Bauführer Mente aus 
Breslau; die Kaufleute Wahnſchaff aus Elberfeld, Pohl aus Offen⸗ 
bach, Rafecfi aus Trachenberg, Mehlbaum und Elsner aus Stettin. 

BAZAR, Prinz Czartoryski und Hofmeiſter Kaſtory aus Lemberg; Kanzlei⸗ 
Direktor Spisky aus Schönlanke; die Gutsbeſitzer v. Chodacki aus 
Chwakkowo, v. Zoltowski aus Ujazd, v. Stablewski aus Dont und 
v. Moſzezenski aus Stempuchowo; Frau Gutsbeſitzer v. Moſzezenska 
aus Kozuſzkowo und Fräulein v. Szezaniecka aus Pakoslaw. 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzer v. Lubinski, v. Krzymuski und 
v. Leski aus Wkokno; Aſſeſſor v. Ehkapowski aus Turwy und Kauf⸗ 
mann Cohn aus Jarocin. 

HOTEL DE BERLIN. Partifulier v. Trampezynski und Nentier Ku⸗ 
rowski aus Schroda; Oberförſter Lemke aus Waitze; Diſtrikts⸗Kom⸗ 
miſſarius Tauer aus Wollſtein; Gensd'arm Meyer aus Mikoslaw 
und Wirthſchafts⸗Inſpektor Frank aus Kornaty. 

HOTEL DE PARIS! Förſter Nowacki aus Mikoskaw; die Gutsbeſttzer 
v. Chkapowoki aus Bagrowo und v. Cieſtelski aus Sosnöwko. 

HOTEL DE VIENNE. Kaufmann Brunow aus Stettin. 

EICHBORN’S HOTEL. Produften händler Wronker aus Stettin und 
Kaufmann Nudlowi aus Kurnik. 

DREI LILIEN. Kaufmann Goldner und Handelsmann Mohr aus Ju⸗ 
troſchin; Ackerbürger Abraham aus Pudewitz und Gaſtwirth Schmidt 
aus Trzemeſzuo. 

KRUG'S HOTEL. Mechanikus Schwiegerling aus Stettin. 

EICHENER BORN. Wirthſchafts-Inſpektor Zalinski aus Brzezie. 

BRESLAUER GASTHOF. Orgelſpieler Spinetto aus Mezzanego. 


PRIVAT. LOGIS. Frau Gutspächter Jauczakowska aus Dalewo und 
Frau Glatzer aus Schrimm, log. St, Adalbert Nr. 733 Landwirth 
Rakowiez aus Charbowo und Frau Maßanke aus Kröben, logiren 
Columbia Nr. 1; Gutsbeſitzer v. Mikorski aus Zieliniee, logirt Ber: 
linerſtraße Nr. 30. 


Jnſerale und Börfen-Nachrichten. = 


Bekanntmachung. 

Das Geſchäfts⸗Bureau des Polizei⸗Kommiſſarius 
des I. Reviers iſt nach dem Haufe Jeſuitenſtraße Nr. 3 
verlegt. 

Poſen, den 7. Oktober 1856. 

Königliches Polizei-Direktorium. 
v. Bärenſprung. 


Vorlesungen für Pharmaceuten. 
Laut Rescript des königlichen Ministeriums 
der geistlichen, Unterrichts- und Medicinal- 
Angelegenheiten vom 22. September 1854 ist 
für Breslau die Errichtung einer delegdirten 
Examinations-Commission für Pharmaceuten 
beschlossen und der Unterzeichnete für jetzt 
zum Director dieser Commission und des phar- 
maceutischen Studiums an hiesiger königlicher 
Iniversität ernannt worden. In Folge dieser 
erkügung werden die Candidaten der Phar- 
macie, welche hierselbst studiren wollen, auf- 
gefordert, sich bei dem Beginn des bevorstehen- 
den Semesters (den 15. October) unter Bei- 
bringung ihrer Zeugnisse zum Empfange der zu 
ihrem Studium erforderlichen Anweisungen zu 
melden. 
Breslau, den 25. September 1856. 
Der K. Geheime Medicinalrath Prof. 
Dr. Göppert. 

Zum Flügelunterricht werden unter ſoliden Bedin⸗ 
gungen noch ein paar Eleven gewünſcht. Wo? erfährt 

man in der Expedition dieſer Zeitung. 


Tanz⸗ Unterricht. 

Im Laufe Okfobers werde ich wieder in Poſen 
eintreffen, um nach meiner bekannten gründlichen Mes 
thode Tanzunterricht zu ertheilen. 

A. Eichstädt, 
Tanz- und Balletlehrer. 


Tanzunterrichtsanzeige. 

Den geehrten Herrſchaften von Poſen die ergebene 
Anzeige, daß ich den 20. d. Mis. im Saale des Herrn 
Caſſel einen Tanz-Kurſus in den bis jetzt üblichen 
und neueſten Tänzen eröffnen werde; und bitte die 
Herrſchaften, welche ſich daran betheiligen wollen, in 


meiner Wohnung, Waſſerſtraße Rr. 7, oder beim 


Reſtaurateur Hrn. Caſſel, wo meine Empfehlungen 
zur Anſicht liegen, ſich gefälligſt zu melden. 

a J. Eichberg, Tanzlehrer. 
Möbel⸗ und Schreihmaterinlien⸗ 
Auktion, 

Im Auftrage des königl. Kreis⸗Gerichts hier werde 
ich Freitag den 10. Oktober c. Vormittags 
von 9 Uhr und Nachmittags von halb 3 Uhr ab in 
dem Auktionslokale Magazinſtr. Nr. 1 

diverſe Möbel, 
als: Sophas, Kleider- und Glas ⸗Spinde, Tiſche, 

Stühle, Kommoden, Spiegel, eine ſpaniſche Wand, 

Sophakiſſen; ferner: große Damen- und Kin⸗ 

dermäntel, Barégetüch er, ſchwarzwollene 

Spitzen, einen Biſampelz, 40 Kiſten Eau 


de Cologne, 2 Centner Bleiftifte, dar— 
unter echt Faberſche, diverſe Schreibma⸗ 
terialien, als: Brief-, Kanzlei» und Konzept⸗ 
Papier, Kuverts und Papeterien 
Öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


— 
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Ein hochgeehrtes Publikum erlaube ich mir 
davon in Kenntniß zu ſetzen, daß ich heute mein 
Geſchäft in dem früheren Lokal des Herrn Op⸗ 
tikus Bernhardt wieder eröffnet habe. 
Poſen, den 8. Oktober 1856. 
H. Morgensiern, 
Wilhelmsplatz Nr. 4. 
CCC 
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Trockene Bretter und Latten find 
zu verkaufen bei 


M. Breslauer. 


Lund wirthſchaftliches. 


Probſteier Saat⸗Weizen 


ft eingetroffen und offerirt 


Theodor Baarth. 


= 


SREERBEESE 


e 
. 


N Weintrauben, 
ſorgfältiger Ausſchnitt, empfiehlt gegen portofreie Ein⸗ 
ſendung des Betrages, das Pfd. 3 Sgr. inkl. Faſtage; 
desgleichen exkl. Emballage: Wallnüſſe pro Schock 
337 Sgr., Schneide⸗Pflaumenmuß & 4 Sgr., Raff⸗ 
Muß 3 Sgr., ganz feſtes Kirſchmuß à 5 Sgr. pro Pfd. 
Fenschky, 
Grünberg in Nieder⸗Schleſien. 


Sonntag den 12. Oktober 
mit dem 


n 


Eisenbahn- | Frühzuge 


Uetzbrucher Milchkühe, 


friſchmelkende, 11 Kälbem nach Poſen; 
ich logire ö 
im „Gaſthof zum Eichborn“, Kämmereiplatz. 
Schwandt „ Viehhändler. 
In Stempowo bei Klee ko ſtehen 110 pol⸗ 
niſche Fetthammel (ſtarkes Vieh) zum Verkauf. 
Pianoforte's aus den renommirteſten Fabri⸗ 
ken empfiehlt in reicher Auswahl 
Meyer Kantorowiez, 
Markt Nr. 52. 


N) Seine in Leipzig perſönlich © 
eingekauften Waaren find ein: 
getroffen, und ift mein Lager = 
zur beginnenden Saiſon auf = 
das Reichhaltigſte ſortirt. 
Poſen, den 8. Oktbr. 1856. 


© Anton Schmidt. 
nassen 
ee au Peso Peso Vase Tas Tau sale Ya Toyo fan aufm) 
& Junge Mädchen, die in kürzeſter 
Zeit fertig Schneidern lernen wollen, 
können ſich melden; gleichzeitig em⸗ 
pfehle ich mein aufs Sorgfältigſte 
aſſortirtes Lager fertiger Kinder-Gar⸗ 
derobe. A. Teschendorff, 3 
Lindenſtraße Nr. 4. 9 
FPV 


Me I. Schraubendampfer: 

Alexander II., Kapt. Bleckert, in Stettin am 
8. Oktober erwartet, wird nach St. Peters⸗ 
burg (Stadt) ſchleunig wieder expedirt. 

Warrior, Kapt. Warne, in Steitin am 11. Okto⸗ 
ber erwartet, wird nach Rotterdam prompt 
wieder abgefertigt. 

Alexandra, Kapt. Lieckfeldt, wird nach Hull am 
20. Oktober mit Gütern abgehen. 

Se 91 5 Voß, 
Colber 
Stolpuände am 9., 18, 27. Ottbr. 

Bud. Christ. Gribel 
in Stettin. 


9 
9 
u 


— 


nach 


Diejenigen Schiffer, welche von Ablage Wronke 
trockenes Kiefern-Klafterholz in Ladung nehmen wollen, 
welches in Cüſtrin oder Neuendorf ausgeladen 
wird, werden erſucht, ſich an Herrn F. H. Hart⸗ 
mann in Wronke zu wenden. 

Einem geehrten Publikum mache ich hiermit die 
ergebene Anzeige, daß ich meine Lithographiſche An⸗ 
ſtalt von Waſſerſtr. Nr. 12 nach Waſſerſtr. Nr. 24 
verlegt habe. 

Poſen, den 6. Oktober 1856. 

A. N. Machmar. 


Wasser-Strasse Nr. 2. 
Meine Putz- und Mode-Handlung habe ich 
mit dem heutigen Page, von Wasserstrasse Nr. 25 
mach Nr. & daselbst 
verlegt. Indem ich das hochgeehrte Publikum 
hiervon in Kenntniss setze, erlaube ich mir 
gleichzeitig, die grosse Auswahl meines Ge- 
schäftes in französischen Hüten, Blumen und 
Aufsätzen, so wie auch in englischen und fran- 
zösischen Stickereien zu empfehlen. 
Magdalene Michalska, 
geb. Ziotnikiewiez. 
Walliſchei Nr. 30 ift eine Bäckerei nebft 
Wohnung ſofort zu vermiethen und zu beziehen. Das 
Nähere iſt bei der Eigenthümerin Wronkerſtraße Nr. 5 
zu erfragen. 
Waſſer⸗ und Schloſſerſtraßenecke Nr. 7 iſt ein mö⸗ 


blirtes Eckzimmer von drei Fenſtern zu vermiethen 
und gleich zu beziehen. 


on- RG vom 7. | von . vom 7. vom 6. 
Fonds und Aktien Börse. Westph.Rentbr. 4 933 6 934 bz Berl.-P.-M. L. C. 45 984 6 987 6 Niederschl.-M. 4 92 B Thüringer 4 1272-127 bz 127 5 
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„ i, n Pr. Bkanth.-Sch.4 [136 bz 135 B - - Pr. 430 — — — — - III. 492 6 Wilhelms-Bahnl4 | — — . . 
e | 207 biscont.-Comm. 4 125-2726 128-265-27 bf Brsl.-Freib.-St. 4165 B 67 B IV. - [5 100% 6 - Feue— — — Se 
Pr. Frw. Anleihe 44 100 bz 100 b Min BEA be ! „„Neue gf —i—= 155-53 bz Niederschl. Zwbi4 | — — 5 Pr | — — — 
St.-Anl. 1850 4/100 b⸗ 100 bz — ein eee a, Nordb. (Fr. W.) 4 | 53-4-4 bz 8 
— 1852 45100 b⸗ 100 bz Friedrichsd’or —11134 bz 1134 bz mn ul BU 2 = BP ee GES — 
| k 100 5 Louisd’or 11108 ba 110% bz Colnu-Mindener 350153.54 bz 154% bz |Oberschl, L. A. 37193 B 197-96 bz Ausländische Fonds. 
— 1854 42 57 DZ Eisenbahn- Aktien, — — Pr. A4 994 6 uf bz - B. 31 1727 8 175-722 bz Braunschw. BA. 4 — — 15 
2 4855, 4100 b, 56 700 1000,56 400 . Eisenbahn - Aktion. e f. Em. 5 100 f b 1004 B „br, A / — Er Weimarsche - 4 132432 bz 22 
St.-Schuldsch, 38] 834 B [b 86 bz Aach.-Düsseld. 33 84 bz 855 B E - 4904 B = . B. 33 80 bz — — Geraer 4 109-4 b 1110-108 5 
Seeh.-Pr.-Sch. 78 — 1 = r. W III. Em. 4 894 bz 90 bz „„ e B 904 bz Darmst. C.-BA. 4 142.46 bz 147.45 -450 
St.-Präm.-Anl. [34112 bz 1135 bz II. Em. | — — — „ IV. Em. 4 89% bz 90 bz „./ 764 bz 764 bz Oesterr, Metall./5 | 79-782 bz | 79 b 
R. u N. Schuldv. 330 — — — — — Maastricht. 4 957 0 bz| 653-63 bz Düsseld.-Elberf. 4 144 6 144 G, Oppeln-Tarn. 4 1067 B 1064 bz - 4er PA. 4 1024-102 bz 103-2 bau B 
Berl. Stadt-Obl. 4 987 B 994 bz - - Pr.4t| 954 6 95 bz — — Dr. 4 — — — Prz. W. (St.-V.) 4 61 bz 62 B — Nat. -A.5 | 80-4 bz 81-804 bz 
EEE BE e 834 6 Amst.-Rotterd. 4 73 B 72 bz eee es — — Ser. 4% . Be „ Banknot.| — 954-96 b — — 
K. u. N. Pfandbr. 370 — — u. Berg,-Märkische]4 | 864 bz 874-854 bz Fr. St,-Eis. 3 |134-36-354-1139-36. bz l Es . Russ.-Eugl.-A. 5 106 5 Be 
Ostpreuss - 21 87 6 874 bz - - Pr.)5 1004 6 100% bz - „Pr. 4 282 b 137b 288-85 bz | Rheinische 4 112-2 bz. 1133 bz . 59 Anleihe|5 | 99-4 bz 99 ba 
Pomm. 3| — — — - II. Em. 5 100% bz 1005 bz Ludwigsb.-Bex. 4 136 bz 137-36 bu B „ ee eee — 69 Anleiheſß 11004 bz 100 bz 
Posensche 4. — — — — Dtm.-S.-P. 4 —— — — Löbau-Zittau 4 61 bz 61 bz (St.) Pr.! — — - Pln. Sch.-O. 4 82 B 82-4 bz 
neue 35 Fe 86 G Berlin-Anhalt. 4 161 B 1615 B Magd.-Halberst.4 202 bz 202 bz V. St. g. 32 83 bz 834 bz Poln. Pf III Em. 4 | 904 6 90 G 
Schlesische — 35 816 * 857 6 = Pr. | =, —— | --, — — Magd.-Wittenb. 43 A5-% bu B 45-45 bz | Ruhrort.-Cref. 35 90 B 89 bz Poln. 500 Fl. L.4 | — — 86 B 
Westpreuss.- 32 81% bz —.— Berl.-Hamburg. 4 104 6 104 G - Pr. 4 904 & 954 B Pr. . 41 en — — A. 300 Fl. 5 | 924 B 914-2 bz 
E. u. N. Rentbr. 4 924 B 934 bz = - Pr.ät| 99% B 1004 & Mainz-Ludwh. 4 | — — 108 B 2.0 AI — — — e REN 
pomm. - 4 | 934 6 935 bz - II. Em. 4 — -- —.— Mecklenburger 4 53-5 bz 533527 be Starg.-Posener 33 974 bz 974 bz Kurhess. 40 Tlr. — 382 bz u B 384 6 
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Waſſer⸗ und Schloſſerſtraßen⸗Ecke Nr. 7 find ein 
großer Pferdeſtall, Wagenremiſe und ein Boden zu 
vermiethen und gleich zu beziehen. 


Ein tüchtiger, erfahrener unverheiratheter Brenner, 
der ſein Fach gründlich verſteht, und ſich darüber 
glaubhaft, ſowie über feine moraliſche Führung genü⸗ 
gend ausweiſen kann, findet ſofort ein gutes Unter⸗ 
kommen. Eine kleine Kaution wird auch gewünſcht. 

Lopienno, im Wongrowitzer Kreiſe. 

Wirth,, Ritterguts beſitzer. 


Die Bier- u. Porter, Spiritus⸗ u. Brannt⸗ 
wein⸗, Liqueur⸗ u, Arak⸗Fabrik 
zu Winiary, herrſchaftl. Opatoweker Güter bei 
Kaliſch, 
giebt zur allgemeinen Bekanntmachung, daß Eltern und 
Vormünder, welche ihre Söhne oder Mündel die Anfer⸗ 
tigung obiger Fabrikate gründlich erlernen laſſen wol⸗ 
len, zu jeder Zeit dieſe hierſelbſt plaziren können. Das 
Nähere iſt durch frankirte Anfragen von Endesunterſchrie⸗ 
benen einzuholen. Winiary, den 3. Oktober 1856. 
W. Kiock, Brauer. J. Theefs, Brenner. 
P. Hykel, Deſtillateur. 


Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener 
Knabe kann als Lehrling in mein Geſchäft eintreten. 
Eduard Ephraim 
in Poſen, Hinterwalliſchei. 
Der Lehrling Jakob Schay iſt aus meinem Ge⸗ 
ſchäft entlaſſen. 
Poſen, den 5. Oktober 1856. 
Michael Schönlank, 
Breiteſtraße Nr. 14. 
dsds dsds dss dds dd dsds de dsds de 
Mein bisheriger Lehrling Wladislaus Wy⸗ 
ſzomirski iſt aus meinem Geſchäft entlaſſen. 
Anton Schmidt. 
dds dsds dsds dsds dsds dsds: ds d dds dds dsds dds dd dds x 
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Im Verlage der Deckerſchen Geheimen Ober-Hof— 
buchdruckerei in Berlin iſt fo eben erſchienen und in 
Poſen in der Mittlerſchen Buchhandlung (A. E. 
Döpner) zu haben: 4 


Die Grundſätze d. neuen Befeſtigung 
und die Widerlegung Mangins. 


Antwort auf die Abhandlung über die Polygonal⸗ 
Befeſtigung vom kaiſ. franzöſiſchen Genie-Hauptmann 
Mangin, 
von H. Müller II., Lieut. im 3. Artill.⸗Regt. 
Mit 2 Tafeln Abbildungen. 8. geh. Preis 221 Sgr. 


Bei G. P. Aderholz in Breslau iſt ſo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Poſen 


in der Mittlerſchen Buchhandlung (A. E. Döp⸗ 
ner) zu haben: 


E. F. Uecke, Stadtgerichts Präsident. 
Prozeß⸗Verfahren in Sponſalien 
und Eheſachen. 


Zuſammenſtellung ſämmtlicher noch giltiger Geſetze des 
Allgemeinen Landrechts und der Allgemeinen Gerichts⸗ 
Ordnung. Nebſt Beilagen bezüglich auf die mate⸗ 
rielle und formelle Geſetzgebung. Gr. 8. Geh. 15 Sgr. 


C. F. Uecke, Stadtgerichts⸗Präſident. 
Gerichtliches Verfahren, betreffend die vorläufige 


Sicher⸗ und Feſtſtellung des Nach⸗ 
laſſes eines Verſtorbenen, 


vom 6. 


Der Anfang des heutigen Geschäfts verrieth noch eine Nachwirkung der Stimmung, welche die ge- 
strige Börse beherrscht hatte. Von Bankpapieren traten hervor Darmstädter, und von diesen namentlich die 


Aktien II. Serie, Dessauer Creditbank-Aktien und Hannoveraner Bank - Aktien. 


ren östr. franz. bedeutende Courswandlungen. 


Von Eisenbahn-Aktien erfuh- 


In Prioritäten war der Verkehr sehr beschränkt und ergiebt 
der Courszettel nur einige unbeträchtliche Schwankungen. 


Unter den Fonds waren preuss. Staatsschuldscheine 


gegen gestern wieder rückgängig. Für Wechsel war die Nachfrage ausserordentlich beschränkt. 


Breslau, den 6. Oktober. 


0 Die Stimmung der heutigen Börse war weniger günstig, als in den 
jüngst vergangenen Tagen und daher waren namentlich die Course der Bankaktien rückgängig, 


Es fanden 


sich jedoch viele Käufer und der Umsatz, besonders in Darmstädter Bankaktien, war sehr bedeutend, 


Schluss - Course. 


Alte Darmstädter Bank-Actien 148—147 bez, und Geld, Junge Darmstädter Bank- 


Aetien 136—1354 bez. Geraer Bank-Actien 110 Br. Thüringer Bank-Actien 1034 Brief, Süddeutsche Zet- 


Berantw. Redakteur: Dr. Jultus Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von M. Decker & Comp. in Pofen, 
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ſo wie die definitive Regulirung deſſelben, ingleichen 


die Auseinanderſetzung der Erben 20. Hinſichts des 
Nachlaſſes auf Antrag. Syſtematiſche Zuſammen⸗ 
ſtellung ſämmtlicher noch giltigen Geſetze, mit Ein⸗ 
ſchluß der neuen Konkurs⸗Ordnung. Nebſt 
Beilagen bezüglich auf die materielle und formelle 
Geſetzgebung. Gr. 8. Geh. 18 Sgr. 


C. F. Uecke, Stadtgerichts⸗Präſident. 
ee e für die Ge⸗ 
richte. 


Zum Gebrauch für Juriſten und für das größere Pu⸗ 
blikum, welches feine Befriedigung Hinſichts der rechts⸗ 
kräftig erſtrittenen Forderungen durch die Gerichte im 
Wege der Exekution vermitteln laſſen muß. Zuſammen⸗ 
ſtellung ſämmtlicher Geſetze mit Einſchluß der neuen 
Konkurs⸗Ordnung vom 8. Mai 1855. 
Gr. 8. Geh. 25 Sgr. 


Auswärtige Familien- Nachrichten. 

Verlobungen. Roßwieſe bei Landsberg a. d. Wi 
del. A. Boas mit dem Lieut, Hrn. A. Kühne J.; Ber: 
in: Frl. M. Helfft mit Hrn. G. Baumann. 


Verbindungen. Neiße: Hr. Prem.⸗Lieut. Georg 
b. Carnap mit Frl. M. Holzheimer. 


Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Gerichts-Aſſeſſor 
Grafen b. Weftary in Soldin, Hrn. Rittmeiſter E. Frhrn. 
b. Plettenberg in Neuhaus, eine Tochter dem Hrn. W. 
A. J. Schimmelpenninck van der Oye im Haag. 


Todesfälle. Frl. C. Goßlar in Schweidnitz; Frau 
J. Schultze geb. Ebel in Breslau, eine Tochter des Hrn. 
A. b. Hackewitz in Waſchow bei Laſſan. 


Hlötel de Rome. 
Pariſer Weltausſtellung 1855, 


täglich von 10 bis 8 Uhr offen. Entrée 10 Sgr. 


St Domingo. 
Donnerftag den 9. Oktober zum Abendbrot 
Zrazy, wozu ergebenft einladet 1 
A. Fritſch. 


Heute Donnerſtag Wurſtpicknick nebſt Kränzchen, 
wozu ergebenſt einladet Wwe. Philippo, 
Freie Thorpaſſage. Eichwaldſtraße. 


Poſener Markt= Kericht vom 8. Oktober. 


Von Bis 


Thlr. Sar Pf Thlr. Sar. A;! 


Fein. Weizen, d. Schfl. zu 16 Mz. 3 15 — [ 325 — 
Mittel⸗Weizen 2 10 — 131 —— 
Ordinairer Weizen 125 — 2 10 — 
Roggen, ſchwerer Sorte. 127 61 2 — | — 
Roggen, leichtere Sorte .. 1 20 — 1 22 6 
Große Gez — ——— —— bez. u. Br. 
Kleine Gerste nem al ale: 
Hafe wg ze d N ain Id; Zee ee 
Kocherbſen „ 0 0 „ 
Futtererbſen. ge eee e 
IIINTETTOND ESP 1 
Sommerrübſe Nn e 
Buchweizen 1745 120 
übten b — 15 17 6 
Butter, ein Faß zu 8 Pf.. 2 5 — 1 215 — 
Rother Klee, d. Ctr. zu 110 Pfdöb. — ——— = | — 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.. . — 20 — 27 6 
Stroh, d. Schock zu 1200 Pfd. 6 — 64115 — 
Rüböl, der Ctr. zu 110 Pfd. . — — — - —— 
Spiritus: die Tonne 
am 7. Oktbr. von 120 5 2320 — 24 5 
Sitte à 80 9 Tr. 23125 — 12410 


Die Markt⸗Kommiſſion. 


Mai 153 bez., 16 Nt. Br. 


Waſſerſtand der Warthe: 
Posen. am A Oktober e Uhr 1 Buß 6 Zoll 
Pi 1 = z 2 * 6 = 


Produkten⸗Börſe. 


Berlin, 7. Oktober. Witterung: herbſtlich ſchön. 
bt beachteter, beſonders in den beste Quali- 

Roggen loko gefragt und beſſer bezahlt; für 84-86 
Pfund 52 a 535 Rt. p., 2050 Pfd. verkauft. — Termine 
Anfangs animirt und ſteigend, ruhiger ſchließend. 

Hafer ſehr feſt. 

Gerſte knapp. 

Rüböl bei einer Künbigung von ca. 5000 Ctr. neuer: 
dings beſſer bezahlt, aber nach einigen Schwankungen ru⸗ 
higer ſchließend. 

x b ſehr feſt und anziehend. Gekündigt 20,000 
uart. 

Weizen loko 85100 Nt. Quali rgeord⸗ 
ne Moore 70% 0 Rt, nach Qualität, untergeord 
oggen loko 51 — 54 Ni. na alit di 
Monat 52 a 524 a 524 Mt. bez., a at 001 
tober⸗Robbr. 50 a 514 a 51 Ri. bez. 51 Br. u. Gd 
Nobbr.Dezbr. 49 a 49; Rt. bez. 49) Vr. 49 Gd., Frühe 

jahr 1857 48 a 49 Rt. bez., Br. u. Gd. a 

Gerſte große 45—50 Rt. 

Hafer loko 26—31 Rt. nach Qualität. 

Nüböl loko 18 Rt. Br., p. dieſen Monat 173 a 
J a 4 a 1 Rt. bez. u. Gd., 173 Br., Oktbr.⸗Nobhr. 
17 Rt. bez., Br. u. Gd., Nobbr.⸗Dezbr. 167 Nt. Br., 
163 Gd., April⸗Mai 1857 153 Rt. Br., 153 Gd. 

Leinöl loko 144 Rt. bei Kleinigkeiten bez. 

Spiritus loko ohne Faß 28 Rt. bez., loko mit Faß 
284 Rt. bez., p. dieſen Monat 284 a 29 Rt. bez. u. 
Br., 284 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 27 a 23 Nt. bez. u. 
Br., 274 Gd., Nobbr. » Dezbr. 26 a 264 Rt. bez. u. Br., 
264 Gd., Dezbr.⸗Jan. 254 a 254 Rt. bez. u. Br., 254 
Gd., April-Mai 254 a 254 Nt. bez, Br. u. Gd. 

(Ldw.⸗Hobl.) 


Stettin, 7. Oktober. Wetter kühl, bewoͤlkter Him⸗ 
mel. Wind: O. Temperatur: + 10 % R. 

Weizen unverändert, loko geſtern 863 Pfd. p. 90 
Pfd. weißbunter polniſcher 170 Wſpl. 98 Rt. bez., 83.— 
90 Pfd. gelber 92 Rt. bez., 88—89 Pfd. gelber p. Oktbr. 
96 Rt. bez. u. Od., p. Frühjahr do. 83 Rt. bez., 84 
Rt. Br. 

Roggen gut behauptet, loko 873 Pfd. p. 82 Pfd. 
524 Pt. bez., 84 Pfd. p. 82 Pfd. 504 Rt. bez., ruſſ. 
p. 82 Pfd. 50 Rt. bez., 82 Pfd. p. Oktbr. 50 Rt. bez. 
u. Gd., p. Oktbr.⸗Novbr 50 Rt. bez. u. Gd., p. Nopbr.⸗ 
Dezbr. 49 Rt. Gd., p. Frühjahr 484 Rt. Gd. 

Gerſte feſt, loko bei Kleinigkeiten 50 a 494 a 49 Rt. 
p. 75 Pfd. pommerſche bez., p. Oklbr. 7475, Pfd. 51 
Rt. zu machen, p. Frühjahr 43 Rt. Gd. 

Hafer wenig Geſchäft, loko p. 52 Pfd. 264 Rt. bez. 

Heutiger Landmarkt: 

Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen. 

56 a 90. 50 a 56. 40 a 50. 24 a 27. 48 2 56. 

Rüböl ſehr feſt, loko 173 Rt. bez. u. Br., p. Oktbr. 
174, J, 1 Rt. bez. u. Br., p. Oktbr.⸗Novbr. 17 Rt. 
Br., 164 Ri. Gd., p. Nobbr.⸗Dezbr. 163 Nt. Ur. 

Spiritus etwas feſter, loko mit und ohne Faß 12 9 
bez., ohne Faß 124 9 bez., p. Oktbr. 123 0 bez. u. Gd., 
p. Oktbr.⸗Novbr. 131 3 Gd., p. Nobbr.⸗Dezbr. 14 9 
bez., p. Dezbr.⸗Jan. 144 0 bez., p. Frühjahr 144, 


4 0 
4 9 
(Oſtſee⸗Ztg.) 

Wir notiren: weißen Weizen 
95100106 Sgr., gelben 90—95—100 Sgr. 

Roggen 85 Pfd. 57, 8788 Pfd. 606162 Sgr., 
90 Pfd. 64 Sgr. 

Gerſte 45—48—51—523 Sgr. 

Hafer, 27—29—30 Sgr. 


Breslau, 6. Oktbr. 


Erbſen 63—66— 70 Sgr. 

Mais 50—55 Sgr. 

Oelſaalen. Wir notiren: Winterraps 118—125.— 
136 Sgr., Sommerraps 105—111—114 Sgr. 

Kleeſaaten. Wir notiren: hochfein roth bis 20 Rt., 
fein und fein mittel 19— 193 Rt., mittl. Sort. 18181 
Rt., bochfein weiß bis 21 Nt., fein u. fein mittel 20— 
203 Rt., mittel u. ordin. 15—17—183—19 Rt. 

Rüböl matter, loko 177 Rt., Okt. 172 Rt., Oktbr.⸗ 
Nov. 173 Rt., Nov. Dez. 17 Rt., ſämmtlich Br., April⸗ 
(B. B. Z.) 


telbank 1094 Brief, Oestreichische Credit-Bank-Actien 1683—167 bez. u. Brief. Dessauer Oredit-Bank-Actien 


1049 —3 bez. und Brief, Leipziger Credit -Bank- Actien 110 Brief. 


Diseonto-Commandit-Antheile 1294—129 bez. u. Brief. 
Bank 105 Brief. Posener Bank- Actien 105 Brief. 
Waaren-Credit-Bank-Actien 107 Brief 


Jassyer Bank —. 
Berliner Handels - Gesellschaft 


Meininger Credit-Bank-Acti 

Moldauer Credit. Bank. Aetien 101 ie 
Genfer Credit-Bank —. 
Rhein-Nahe-Bahn 964 bez. und Brief. 


Br, Luxemburger 


Berliner 


108 Brief. Berliner Bankverein 1033 Brief. Schlesischer Bankverein 1025—} bez. u. Brief; Blisabeth-West- 


bahn 103% Brief. Theissbahn 


Aktien — Kärnthener Bahn 100 Brief. 


Norddeutsche Bank in Hamburg 1034 Brief. 
Polnische Bank- Billets 95% bez, und Br. 


Hamburger Vereins-Bank- 
Oestreichische Banknoten 


97.5 — 1 bez. und Brief. Breslau - Schweidnitz - Freiburger Actien 167% Brief, dito Neue Emission 1564} 


bez. und Brief. Freiburger Prioritäts - Obligationen 886 bez. 


Neisse - Brieger —. Oberschlesische Litt. A. 


197% Brief. Litt. B. 176 Br. Oberschlesische Prioritäts-Obligationen C. 88 bez. Oberschlesische Priori- 


täts-Obligationen 76% bez. 


Wilhelmsbahn (Kosel-Oderberger) —, 
gationen 83% Br. Oppeln-Tarnowitz 108 Br. Minerva-Bergwerks-Actien 924 bez. 


Neue Emission 151 Brief. Prioritäts-Obli- 
(B. B. Z.) 


' 


